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Berliner Börje vom 10. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 85%. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Bant⸗Verein 86. Commandit⸗Antheile 108%. Köln⸗Minden 145%. Alte 
reiburger 101, Neue Freiburger 99%. Oberſchleſiſche Litt. A. 138%. Ober: 
chleſiſche Litt. B. 127%, Wilhelms : Bahn 50, Rheiniſche Aktien 91%. 
Darmſtädter 98½. Deſſauer Bank⸗Aktien 55%, Oeſterr. Kredit⸗Aktien 1297. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 84%, Wien 2 Monate 99%. Mecklenburger 50%. 
Neiſſe⸗Brieger 654. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Attien 184%. Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. — Stiller doch feſter. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

O. C. Turin, 7. Septbr. Sämmtliche genueſer Blätter melden, daß am 
6. d. Mts. 10% Uhr Morgens dort eine Erderſchütterung 1 habe. 
5 den Mormorbrüchen zu Carrara fand bei Gelegenheit einer Sprengung mit 

ulver ein Einſturz ſtatt, der mehrere Arbeiter in den Trümmern begrub. 
Die heutige „Gazetta piemonteſe“ zeigt den Tod des Deputirten Chiſtoforo 
Moja an. 

Breslau, 10. September. [Zur Situation.] Hr. v. Bü⸗ 
low, der däniſche Geſandte am Bundestage, hat ſchon am 7. d. Mtzs. 
die Antwort feiner Regierung dem Exekutions-Ausſchuſſe eingehändigt 
und höͤchſta ahrſcheinlich iſt fie bei der geſtrigen Sitzung der Bundes⸗ 
verſammlung zur Sprache gekommen. Nach den Berichten deutſcher 
und auswärtiger Journale klingt dieſe däniſche Note doch etwas an⸗ 
ders, als es anfänglich verlautete; hiernach wäre von der großen 
Freundlichkeit und. Nachgiebigkeit des däniſchen Kabinets wenig zu ver⸗ 
ſpüren. Sie ſoll unter anderen die Erklärung enthalten: die däniſche 
Regierung finde es der ſouveränen Würde der Krone entgegen, im 
voraus zu beſtimmen, welche Maßregeln ſie ergreifen werde, um den 
Wünſchen der Bevölkerung von Holſtein und Lauenburg gerecht zu 
werden, daß aber der Botſchafter ermächtigt fei, offiziöſe Andeutungen 
über dieſen Punkt zu geben, um eine friedliche Ausgleichung des 
Streites zwiſchen ſeiner Regierung und dem deutſchen Bund zu et⸗ 
leichtern. 

Die montenegrinſche Frage, die einigermaßen ins Vergeſſen ge⸗ 
kommen war, iſt noch weit von ihrer Erledigung. Die Kabinete von 
Frankreich und Rußland beſtehen darauf, daß an Montenegro ein Ha⸗ 
ſenplatz abgetreten werde, wogegen ſich natürlich Oeſterreich und Eng⸗ 
land nach Kräften ſträuben. 

In den Donaufürſtenthümern macht man Wahlumtriebe, ehe man 
weiß, daß man überhaupt wählen wird. Fürſt Vogorides ſoll wenig 
Ausſicht baben, zum Hospodor gewählt zu werden, weil eine große 
mächtige Partei ihm entgegenſteht. — Wenn man doch erſt warten 
wollte, bis die Verfaſſung des Landes bekannt ſein wird. 

Endlich iſt die „Times“ glücklich, daß ſie nähere Nachrichten über 
die Friedens⸗Verhandlungen mit China erhalten hat. Das Greigniß 
bat nicht allein für England, ſondern auch für ganz Europa eine ſolche 
Wichtigkeit, daß die Mittheilungen des englischen — m 1 
Stelle wohl ihren rechten Platz einnehmen dürften. Die „Time 


alt, von wohlwollendem Aeußeren, nicht übermüthig in Worten oder Be⸗ 
— offenbar 125 „Barbaren⸗Beſchwichtiger“ Der Tatar iſt einer von der 
igen Sorte, dentend und einſichtsvoll und im Belige eines auf chineſiſchen 
Bree nicht gewöhnlichen Erbſtückes, einer ſehr großen 
Brief 


Ruſſe und t der Amerikaner zum Stelldichein kommen. So lautete 
6 Am 5. Juni, während das Thermometer 137 Grad F. 


Diener Re babe, 
erwiderte darauf, daß 


n Pu 
elb sleinwand h 
Biett en ngen über den Kopf und nahm daraus einen ſehr ſchmutzigen 
Wiſch Papier, den er Hrn. Wade überreichte. Wah 
Inhalt vorlas, ſoll die Scene jo dramatiſch wie ein chineſiſches Singſpiel ge: 
weſen fein, Jedes Mandarinen Auge folgte mit ſchlauer 


r guten lißvergnügen, denn das Edikt lautete ungefähr 
aber guten Grund zu ernſtem Miß Vw. erhalten den Wuſteage die wat 


linge aus England und Frankreich zu ſehen und ſich zu erkundigen, zu welchem 


ider liefen; f iejer Art wären, foll 

oltes zuwider liefen; und wenn die Forderungen dieſer „ ſollten fie 
Nerd an den Kaiſer berichten, 1 hard Elan gebe. Als 
dieſes Aftenjtüd zu Ende geleſen worden war, ſiand Lord Clgin auf, befahl 
feine Sänfte zu bringen und ſagte zu Kweiliang kurz angebunden, daß die 
Vollmachten der Yen Kommiſſarien ungenügend ſeien. Die Sänfte des 
Grafen ward mit Eile herbei geſchafft, die Wachen präſentirten das Gevehr, 
pielte das „Gott erhalte die Königin“, der Stab ließ ſich in 


die Muſikbande 
N deine Pak nieder und die Mandarinen blieben allein zurück und perorirten 


darüber, wie es ganz unmöglich ſei, daß ſie jemals größere Vollmachten, als 
die eben eröffneten Es könnten. 


So ſchloß der erſte Akt der Komödie. Die Umſtände find bemer⸗ 


kenswerth, denn fie zeigen den Charakter des Volles, mit dem wir zu thun ba⸗ 


ben, ſeine Unverſchämtheit und Doppelzüngigkeit. Keine Lüge iſt ihnen zu keck, 
keine Ausflucht zu hohl. Sie erlangen die Zusammenkunft, weil fie feierlich 
verſicherten, daß fie mit Vollmachten verſehen feien, und dann bringen ſie nichts 
vor als einen Auftrag, Forderungen anzuhören; es kann daher keinem Zweifel 
unterliegen, daß jie dahinter größere, bis zum höchſten Punkte der Nothwendig⸗ 
keit ſteigende Vollmachten hatten. Der nächſte Alt war ähnlicher Art. Am 
8. Juni wurde bekannt, daß Keying in Tientfin angekommen ſei — Keying, 
unſer alter Freund von 1842 her, welcher Sir Hey Pottinger weiß zu ma: 
chen gewußt hatte, daß er (Keying) der Freund und Gönner aller Barbaren 
und insbeſondere Sir Henry's guter Freund ſei. Keying war wegen des Ver: 
trags von Nanking degradirt worden und wurde jetzt herabgeſandt, um die 
Nathichläge der Barbaren zu Schanden zu machen und dadurch ſeinen guten 
Ruf wieder herzustellen. Seine Taktik war nur eine Nachahmung deſſen, was 
er in Kanton vorübergehend hatte gelingen ſehen. intriguirte, um in die 
Kommiſſion mit aufgenommen zu werden, und dies glückte ihm. Er verſuchte 
die Engländer durch die Vermittelung der Amerikaner zu bereden, daß fie ihre 
Schiffe, „wenn auch nur ein klein wenig“, den Strom hinab ſchicken möchten, 
und verſprach, daß er dann die Herrſchaft über die Unterhandlungen gewinnen 
und alles in's Gleiche bringen werde. Gleichzeitig befahl er den Einwoh⸗ 
nern, ſich den Fremden abhold zu zeigen, und ſo wie in Kanton wurden jetzt 
auch in Tientſin ruhig ihres Weges gehende Europäer beleidigt und mit Stei⸗ 
nen geworfen. Aber Keying war nicht ſo glücklich wie Hwang, einen Strau⸗ 
benzee vor ſich zu haben. Lord Elgin und Sir Michael Seymour waren der 
Lage gewachſen. Kapitän Sherrard Osborne mit feinen Schiffsleuten und 
mit Kapitän Dew und Mr. Oliphant als Freiwilligen, erſtieg das große Thor 
von Tientſin, ſchmiß den Tartarenpoften in den Staub und ließ 100 Marine⸗ 
Soldaten in die Stadt und dieſe brachten Tientſin für die Dauer der englischen 
Beſetzung zur Ruhe. Keying's Thätigkeit beſchränkte ſich nicht auf dieſe Nach⸗ 
ahmung Peh's des Großen und ſeines Nachfolgers Hwang, er knüpfte enge 
Beziehungen zu den Amerikanern und Ruſſen an. Einige der uns vorliegen⸗ 
den Privatbriefe ſprechen ſich mit Zuverſicht für die Wahrheit der in der Expe⸗ 
dition verbreiteten Gerüchte aus, wonach die Amerikaner einen augenblickli⸗ 
chen Vertragsſchluß zu bewirken verſprachen, falls Lord Elgin nicht auf Eröff⸗ 
nung des Dem eRime und nicht auf einer Geſandtſchaft in Peking beſtehen 
wollte. Die Ruſſen im Gegentheil thaten, wie es heißt, alles Erdenkliche, 


ade unter Neh's Papieren einen 
funden, worin gerathen wird, ſich a 
indem derſelbe nur ein Fallſtri 
Hintergehung der Barbaren ſei. Der nächſte N eg aber darin, 
daß Mr. Wade und Mr. Lay zu den zwei chineſiſchen Mini eſandt wur: 
den, und denſelben das Aktenſtück vorlalen, mit der Erklärung, daß Lord Elgin 
und Baron Gros mit einem Manne, der ſolche ſchändlichen Far läge in ſei⸗ 
ner amtlichen Cigenſchaft gegeben habe, nicht länger verkehren könnten. Dieſer 
Coup wirkte entſcheidend. Die beiden Kommiſſarien, welche ihre eigenen Gründe 
hatten, ihren neuen Kollegen zu haſſen, meldeten obiges gleich nach ling, 
binzufügend, daß das Vertrauen der Barbaren zu chineſiſchen Kommiſſionen 
jetzt jo ſehr erſchüttert ſei, daß man Gefahr laufe, die Barbaren würden bald 
an nichts glauben, wenn nicht Hien⸗Fung ſelber in ihrer Gegenwart ſeine eigen⸗ 
händige Unterſchriſt darunter ſetzte. Dieſer Wink erinnerte an die Kow⸗ tow 
(Audienzeeremoniell)⸗Schwierigkeit, und daran ſoll der Kaiſer fo feit halten, 
daß er lieber den Thron verlieren als das Ceremoniell aufgeben 
möchte. Wir werden wahrſcheinlich jeben, wie weit dies wahr iſt. Wir ha⸗ 
ben dieſe Geſchichten von chineſiſcher Hartnäckigkeit und Bingebung, zu oft ge 
hört, um uns ſehr durch ſie beſtimmen zu laſſen. Indeſſen der Schreck war 
groß genug, da er den Kaiſer bewog, Keying nach Peling zurückzurufen, und 
die Kommiſſarien zu ermächtigen, einen Brief zu unterzeichnen, welcher den Ab⸗ 
ſchluß eines Lord Elgin's Forderungen gewährenden und von Mr. Lay aufzu⸗ 
ſetzenden Traktats zuſagt. — Dieſes Schreiben bildet den nächſten wichtigen 
Schritt in dieſen Unterhandlungen; es iſt boffentzich jetzt ſchon durch den Ver 
trag ſelbſt erjett, aber bis Ara Abend des 11, Juni, wo dieſer Brief aufge: 
ſetzt ward, hatte kein chineſiſcher Miniſter ſich jemals von ſolchen Zugeſtänd⸗ 
niſſen träumen laſſen. Unſeres Correſpondenten Kenntniß über dieſes amtliche 
Aktenſtück 5 nicht nothwendig genau, allein wir glauben, es wird ſich heraus⸗ 
ftellen, daß Folgendes die Bedingungen Find, welche der Brief als Grundlage 
des Vertrages anerkennt: Met 

1) Aufenthalt eines britiſchen Geſandten in Tientſin mit Zutritt bei Hofe 
und direktem Verkehr mit den Miniſtern. Ein amtliches Damun (Palaſt) für 
ihn während feiner Beſuche in Peling. Alle amtlichen Aktenſtücke ſchreibt er 
engliſch (und begleitet ſie mit chineſiſchen Ueberſetzungen, dis der Hof von Pe⸗ 
fing ſich Dolmeiſcher angeſchafft hat). Ein engliſches Kollegium, ähnlich dem 
von Rußland unterhaltenen, wird in Peking geſtattet. 2) Cbina iſt der gan⸗ 
zen Welt zu erſchließen; 1 5 00 wohin ſie wollen, und thun, was 
ihnen gut dünkt, und haben ſich mit Päſſen zu verſehen. 3) Der Pangtſe⸗ 
Kiang wird von der Mündung bis zur Quelle dem Handel erſchloſſen. 4) Das 

ſtenthum muß geduldet werden. 5) Schadenerſatz für den Krieg und die 
Verlufte in Kanton werden von den beiden Quangs bezahlt; über den Betrag 
baben die Spezialtommiſſarien in Kanton ſich zu einigen. Der Tarif wird be: 
richtigt, das Zollſyſtem revidirt, und die Engländer helfen den Chineſen bei der 
Unterdrückung der Seeränberei, 6) Als Beweis von der Freundſchaft und dem 


miſſarien an, dieſen Streitpunkt nicht teen . laſſen. Keying In an, unan⸗ 
r. 


Wohlwollen des Kaiſers von China für die Königin von England wird ein be: 
ſonderer Geſandter unverweilt nach England geſchickt werden 


Preußen. 

I Berlin, 9. September. Die wiener Blätter bemühen ſich, 
den Glauben zu verbreiten, daß die pariſer Konferenz in das Reich 
der Schatten abgeſchieden ſei, und Oeſterreich nun völlig freie Hand 
habe, unter Ausübung eines freundſchaftlichen Druckes auf die übrigen 


Hl Uferftaaten die Freiheit der Donauſchiffahrt ganz nach Belieben zu 


deuten und zu verwirklichen. Den Konferenz Mächte würde demnach 
nichts weiter erübrigen, als fromme Wünſche auszuſprechen, deren Gr: 
füllung man unter der Betheuerung der freiſinnigſten und willfähtigſlen 
Abſichten ad calendas graecas vertagen könnte. So ſtehen die Sachen 
nun aber keineswegs. Die Mehrheit der Konferenz⸗Mächte hat dem Pakt 
der Donau⸗Uͤferſtaaten, welcher von Oeſterreich und der Pforte vorge⸗ 
legt worden iſt, ihre Zuſtimmung verſagt, und die Gründe der Weige⸗ 
rung find in aller Eindringlichkeit entwickelt worden. Allerdings hat 
die Konferenz nicht den Anſpruch erhoben, das Werk der Uſerſtaaten⸗ 
Kommiffion einfeitig umzugeſtalten, weil die europäiſche Diplomatie eben 
die Initiative der Uferſtaaten gern frei walten laſſen und eine Ver⸗ 
ſtändigung durch Formſtreitigkeiten nicht erſchweren will. Andrer⸗ 
ſeits hat aber auch Defterreich in beſtimmteſter Weiſe die Abſicht aus: 


hundert Stück Friedrichsd'or 


wird, über den Sachverhalt zuverläßigen Aufſchluß zu erhalten. Wie 
ich erfahre, ſoll man es auch in den höheren Sphären für angemeſſen 
erachten, die Abſichten der Regierung durch eine halbofſtzielle wii 

ichtet 


lichung außer Zweifel zu ſtellen. Wenn ich recht untert 
bin, wird allerdings die Staatsregierung die Ertichtung 
eines National⸗Denkmals für Stein in die Hand nehmen 
und in kürzeſter Friſt die nöthigen Einleitungen treffen. 
Es handelt ſich dabei um die Ausführung eines Plans, für welchen 
des Königs Majeſſät ſchon ſeit längerer Zeit die vorbereitenden Schritte 
gethan hat, und welcher darauf hinaus geht, durch gleichzeilige Denk⸗ 
mäler das Andenken des patriotiſchen Staatsmannes mit dem des un⸗ 
vergeßlichen Monarchen zu verbinden, welchem er ſeine Dienſte ge⸗ 
widmet hat. 


Berlin, 9. Septbr. So groß und volkreich, fo belebt im 


öffentlichen Verkehre Berlin iſt, die Phyſiognomie der großen Reſidenz⸗ 


ſtadt erleidet jedesmal eine auffällige Veränderung, wenn, wie gegen⸗ 
wärtig, der größte Theil der Mitglieder des Königshauſes und mit 
dieſen eine fo große Anzahl von Repräſentanten und ſonſtigen diſtin⸗ 
guirten Perſonen dee Staats- und Hof⸗Verwaltung hier abweſend find. 
Berlin iſt ſeit geſtern eben fo ſtill, als der betreffende Bezirk des ſchoͤnen 
Schleſtens jetzt und für die Dauer der nächſten Zeit an Lebendigkeit 
und Rührigkeit wächſt. Nach Schleſien! iſt jetzt das Parole⸗Wort 
hier wie in den weit entfernteſten Landestheilen. — Se. Majeſtät 
der König wurden heute zur Beſichtigung des neuen Muſeums und 


des Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm hier erwartet, ſind jedoch E 


nicht eingetroffen; Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Wil 
helm iſt nunmehr nach der Reſidenz auf dem Babelsberge zurückgekehrt. 
— Die Nachrichten über Neuerrichtung einer volltändig organiſirten 
Schulanſtalt zur Ausbildung von Beamten für das Staats⸗Telegra⸗ 
phenweſen ſind in ſoweit als authentiſche zu betrachten, als das Eta⸗ 


bliſſement einer ſolchen Bildungsanſtalt allerdings in Abſicht ſtehen ſoll, 
keinesweges aber der Termin ihrer Eröffnung als ein nahe bevorſte⸗ 


hender zu bezeichnen fein dürfte. — Auf Anordnung des Ober⸗Kirchen⸗ 
raths, der ſeit der kürzlichen Rückkehr ſeines Präfidenten, 
beimen Raths v. Uechtritz in eine erhöhte Thätigkeit 
in dieſem Jahre noch mehrfache General⸗Kirchen⸗ 
tionen in den verſchiedenen Landestheilen ſtatt. 
hat hier die durch den genannten Präfiventen erfolgte Öffentliche Berich⸗ 
tigung der „Voſſ. Zeitung“ erregt, nach deren kürzlicher Mittheſſung 
der gegenwärtig zum Hofprediger in Gotha deſignirte frühere Ober⸗ 


und Schul⸗ Bi 


prediger in der märkiſchen Stadt Cremmen, Dr. Schweitzer, feiner 


Zeit aus Anlaß ſeines rationellen Standpunktes in Preußen abgeſetzt 
worden ſei. Nach der gedachten Berichtigung des Präſidenten des 
Ober⸗Kirchen⸗Raths wäre aber Dr. Schweiger nicht deshalb, fondern 
wegen feiner mit den Pflichten eines evangeliſchen Geistlichen unverein⸗ 
baren politiſchen Haltung und Geſinnung in Preußen feines geiſilichen 
Amtes entſetzt worden. 


Der hieſige Architektenverein, an deſſen Spitze Hagen, Knoblauch, f 


Lohſe, Strack und Stüler ſtehen, hat als erſte Preisaufgabe zum Schin⸗ 
kelsfeſte den Entwurf eines Parlamentshauſes für Prenzen 
in Berlin geſtellt. Bei Aufſtellung der Aufgabe iſt die gegenwärtige 


Zahl der Mitglieder beider Häuſer des preußiſchen Landtages und zwar: 


für das Herrenhaus 250 Mitglieder, für das Haus der Abgeordneten 


352 Mitglieder angenommen worden. Es find folgende Zeichnungen 


anzufertigen: a) der allgemeine Situationsplan im Maßſtabe von 50 
Fuß auf 1 Zoll; b) die Grundriſſe jämmtliher Geſchoſſe im Maßſlabe 
von 15 Fuß auf 1 Zoll; c) die Hauptanſichten und die Ha Han 
ſchnitte, ebenfalls in dem Maßſtabe von 15 Fuß auf 1 ER d) dar 
gegen müſſen Detailanſichten, die einzelnen Durdfcnitte u, die Der 
tailzeichnungen der wichtigſten Theile des Gebäudes im Mapfla 
5 Sub auf 1 Zoll gegeben werden; e) eine in Farben ausgeführte 
Dekoration vom Haupt⸗Feſtfaal im Maßſlabe von 5 1 du 2 
Zoll. Se. Maj. det K 906 hat bekanntlich durch die allerhoͤchſte 
Ordre vom 18. Februar 1856, zum Zweck und untet Beding einer 
Kunſt⸗, beziehungsweiſe bauwiſſenſchaftlichen Relſe, zwel Preiſt don je 
r die beſten Löfungen der von dem Ar⸗ 
chitektendereine feinen Mitgliedern zum Geburtstage Schinkels zu ſtellen⸗ 
den zwei Preisaufgaben bewilligt. be 

— Ihre koͤnigliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm, welche feit Mittwoch im hieſigen Schloſſe Wohnung genom 


hatte, begab ſich geſtern um 64 Uhr Abends nach Schloß Babelsberg. 


Dem Vernehmen nach witd heute Höchſtihr erlauchter Btuder, der 
Prinz Alfred, von Stettin aus hier eintreffen und ſich ſofort nach 
Schloß Babelsberg begeben, wo Höchſtderſelbe einige Wochen zu ver⸗ 
weilen gedenkt. Später geht Se. königliche Hoheit 
Weimar, Gotha und Karlsruhe. 

Bei dem geſtrigen Mandver wurde der Verſuch gemacht, 20 Jäger 


mit vollem Gepäck beritten zu machen, und zur Bedeckung eines Ger 


ützes ſchnell vorzuſchicken. Der Verſuch gel lfändig; die Pferde 
baten von dne Duft Detaement ene wee, Et) 


bog, f En Lin bochſt trauriger Vorfall eteignete ſich in vo 5 
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anti 


Runte. l ohne i . ach el 


tutter ließ die Tochter deshalb mit harten Worten an und erklärte ihr, ſie ſolle 


die Mantille wiederſchaffen, anderenfalls ihr nicht mehr vo 
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anderen Tages den Eltern die Leiche ihres gutgearteten und von der Mutter 
Natur nicht ſtiefmütterlich ausgeſtatteten Kindes ins Haus brachte, wurde ihnen 
gleichzeitig die Mantille gebracht, welche man in einem öffentlichen Garten an 
einem Baume hängend gefunden hatte. (D. D.) 


2 Deutſchlan d. i 

Frankfurt a. M., 8. Sept. Ueber die deutſch⸗däniſche An⸗ 
gelegenheit erfäbrt man heute, daß Herr v. Bülow geſtern ſogleich nach 
ſeiner Rückkehr von Kopenhagen dem Exekutionsausſchuſſe die bereits 
beſprochene Mittheilung feiner Regierung zugeſtellt habe. Dieſelbe iſt, 
ſoviel verlautet, in ziemlich nachgiebigem Tone abgefaßt, verſpricht, den 
vom Bundestage geſtellten Anforderungen und Beſchlüſſen in Bezug 
auf die Verfaſſungsänderungen der Herzogthümer entſprechen zu wollen, 
erklärt aber zu gleicher Zeit, daß die däniſche Regierung ſich nicht ge⸗ 
müßigt finden könne, dem deutſchen Bunde weitere Mittheilungen über 
die beabſichtigte Art und Weiſe und die Zeit der Ausführung ihres 
Nachgiebigkeitsvorhabens zu machen, weil — ſolches der Ehre und 

Würde (intégrité et dignite) der Krone zuwiderlaufe! (D. A. Z.) 
P. C. Aus den von uns einzeln gesehene Abrechnungsreſultaten der Ein: 
nahme an Eingangsabgaben und der Einnahme an Aus⸗ und Durchgangsab⸗ 
gaben ergeben ſich für die proviſoriſche Abrechnung über die Geſammtein⸗ 
nahme des Zoll vereins in dem 1. und 2, Quartal 1858 folgende 
Summen. Es ſind zur a in den Theilung zu ſtellen: von den Ein⸗ 
— * 11,713,593 Thlr., von den Ausgangs: und Durchgangsabgaben 
18,651 Thlr., zuſammen 11,932,241 Thlr. Davon kommen nach Maßgabe der 
Bevöoͤlkerun ! ? 6,072,542 Thlr., außerdem auf Luxemburg 65,060 
Thlr., auf fimmulche übrige Staaten des Zollvereins 5,796,642 Thlr., nämlich 
auf Baiern 1,561,346 Thlx, auf Sachſen 707,250 Thlr., auf Hanover 1,224,955 
Thlr., auf Württemberg 573,318 Thlr., auf Baden 450,804 Thlr., auf Kur⸗ 
fürſtenthum Heſſen 243,670 Thlr., auf Großherzogthum Heſſen 291,206 Thlr., 
auf Thüringen 355,725 Thlr., auf Braunſchweig 84,938 Thlr., auf Oldenburg 
154,389 Thlr., auf Naſſau 147,041 Thlr. Es haben en von den bezie⸗ 
e erhobenen Beträgen herauszuzahlen: Preußen 1,547,943 Thlr., 


: auf Preuß 


achſen 430,517 Thlr., Braunſchweig 53,267 Thlr., Frankfurt a. M. 372,729 
Thplr., zuſammen 2,404,456 Thlr. Dagegen empfangen: Luxemburg 60,705 
Thlr., Baiern 1,143,210 Thlr., Hannover 210,856 Thlr., Württemberg 391,878 
Thlr., Baden 155,692 Thlr., Kurfürſtenthum Heilen 102,473 Thlr., Großher og⸗ 

um Heſſen 2397 Thlr., Thüringen 162,035 Thlr., Oldenburg 63,922 Thlr., 

aſſau 111,288 Thlr. 

Stuttgart, 7. Septbr. In der Nacht vom 5. zum 6. Sept. 
brach zum erſtenmale ein Gefangener aus dem Poͤnitentiarhauſe aus; 
es iſt der wegen verſuchten Raubmordes zu langjährigem Zuchthaus 
verurtheilte Schneider Kraft aus Breitenholz, Oberamt Herrenberg. 
Er arbeitete in ſeiner Zelle in ſeiner Profeſſion und unterſchlug nach 

und nach ſo viele Stück Tuch und Tuchenden, daß er davon eine etwa 
70 Fuß lange Leine zu Stande brachte. Die Gitterſtäbe ſeiner Zelle 
ſoll er mit einer Feile aus Blech durchſägt haben. (Schw. M.) 
Kehl, 6. Septbr. Heute Früh haben die franzöſiſchen Inge: 
nieure der Oſtbahn am jenſeitigen Ufer mit ungefähr 80 Arbeitern an 
dem Bau der proviſoriſchen Rheinbrücke begonnen, welche in etwa 
zwei Monaten fertig fein ſoll. Dieſelbe dient dazu, um das Bauma- 
terial zur Ausführung der ſtehenden Eiſenbahnbrücke herbeiführen zu 


können. e (B. L.) 
Oeſterre i ch. 

Wien, 8. Septbr. Was den eigentlichen Stand der montene 
griſchen Frage anbelangt, iſt iſt derſelbe, wiewohl eine Zeit lang we: 
niger von der ganzen Angelegenheit geſprochen wurde, keineswegs ſo 

zufriedenſtellend und beruhigend, als man wähnt. Die Kabinette von 
Paris und Petersburg fahren fort, auf ihrem Verlangen nach Abtre— 
tung eines Hafenplatzez an Montenegro zu beharren, und die 
Verſprechungen, die diesfalls von franzöſiſcher Seite dem Fürſten Da⸗ 
nilo gemacht wurden, laſſen keinen Zweifel übrig, daß man in Paris 
die Sache allen Ernſtes durchzuſetzen ſich vorgenommen hat, Anderer: 
ſeits aber iſt man hier und in London ebenſo feſt entſchloſſen, dieſen 
eigenthümlichen ruſſiſch⸗franzöſiſchen Plan nicht zur Realiſirung gelan— 
gen zu laſſen, ſo daß das Ende dieſer ſcheinbar geringfügigen Angele— 
genheit nicht abzuſehen iſt. (D. A. 3.) 
8 Großbritannien. 
London, 7. Septbr. Die Königin, der Prinz Gemahl 
und die Prinzeſſinnen Alice und Helene traten geſtern Morgen um 38 
Uhr von Osborne aus die Reife nach Leeds an, und trafen daſelbſt 
im beiten Wohlbefinden um 6 Uhr Abends ein. Tauſende von Men⸗ 
ſchen drängten ſich auf den Straßen, und Ihrer Majeſtät ward ein 
hoͤchſt begeiſterter Empfang zu Theil. Die Königin wird die Nacht in 
Woodslehhouſe, dem in einer der Vorſtädte gelegenen Wohnſitze des 
Mayors von Leeds, zubringen. Morgen findet die Einweihung des 
Rathhauſes ſtatt, eines Gebäudes, welches ungefähr 100,000 Pfd. gekoſtet 
phat. Der Hauptſaal iſt 161 Fuß lang, 72 Fuß breit und 75 Fuß 
hoch. Um des Vergleiches willen laſſen wir hier die Dimenfionen 
tiniger der größten londoner Säle oder Hallen nach Länge, Breite und 
Höhe folgen: Weſtminſter⸗Hall (in London, nahe bei der Weſtminſter⸗ 
Abtei und beim Parlamentsgebäude) 228 (Länge), 66 (Breite), 92 
(Höhe); St. George's⸗Hall in Liverpool 169, 74, 75; Rathhausſaal 
in Leeds 161, 72, 75; St. George's-Hall in Bradford 152, 75, 54; 
Rathhausſaal in Birmingham 145, 65, 65; Saal in Durham Caſtle 
180, 50, 36; Konzertſaal in Liverpool 135, 102, 68; Guildhall in 
London 153, 50, 55; Exeter⸗Hall in London 130, 72, 55; Bahnhof⸗ 
Halle von Euſtonſquare in London 125, 61, 60. Der Prinz Alfred, 
der feine Mutter bis Kap begleitete, wo auch der Prinz von Wales 
mit Ihrer Majeflät zuſammentraf, ſchifft ſich heute in Gravesend 
an Bord des Schiffes Osborne nach Hamburg ein, von wo aus er 
ſich nach Berlin begeben und ſeiner Schweſter, Ihrer kgl. Hoheit der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, einen einwöchentlichen Beſuch 
abſtatten wird, um ſich von ihr zu verabſchieden, ehe er in See geht. 
Der junge Prinz wird über Kob urg und Brüffel nach England 


— EEE EEE GE EEE 


Von der Reife. 
Paris. Unter den Hunderttaufenden von Unglücklichen in Paris 
ſind gegenwärtig wohl die vielen Korreſpondenten auswärtiger Zeitun⸗ 
geen die beklagenswertheſten, denn fie ſollen täglich die Zeitungen füllen, 
müſſen täglich eine Maſſe Zeilen ſchreiben, wenn fie nothdürftig leben 
wollen, und doch geſchieht jetzt in Paris nicht das geringſte Erwäh⸗ 
nens werthe; vielmehr ift es langweiliger und ruhiger als irgend eine andere 
größere Stadt auf dem Kontinent. Die armen Literaten müſſen daher, 
um nur Etwas zu ſchreiben, aus Mücken Elephanten machen, oder 
geradezu Lügen ſchreiben. Dieſes Verhältniß ſchadet aber den deutſchen 
Zeitungen ungemein in Paris und raubt ihnen jeglichen Einfluß in 
Frankreich. Ja fie dienen dem gegenwärtigen Machthaber in Paris 
nur zum Spott, indem er nach jedem von ihm unterzeichneten Erlaß 
ſeinen Zeitungsberichterſtatter lachend fragt: nun, was ſagen die deut⸗ 
ſchen Profeſſoren wieder dazu? Oder höhnend; ob nur die deutſchen 
Gelehrten erlauben werden, Dies oder Jenes zu thun? u. ſ. w. Da 
aber gegenwärtig Alles in Frankreich, d. h. in Paris, nur mit dem 
Winde fährt, welcher vom Hofe weht, ſo lacht auch das Publikum 
über die pariſer Mährchen in den deutſchen Zeitungen, und das philo— 
ſophiſche Deutſchland wird den flachen Franzoſen zum Spott durch die 
Schuld der hungernden pariſer Korreſpondenten. Und ſelbſt der Deutſche 
in Paris ſteht frappirt vor den deutſchen Zeitungen, wenn er in den: 
ſelben Wundergeſchichten aus Paris lieſt, von denen daſelbſt Niemand 

Etwas weiß und die überhaupt nicht geſchehen ſind. 


908,186, 69,217 und 50,582 geſunken. 


f 2012 
zurückkehren, und wahrſcheinlich am 28. d. M. in Balmoral eintreffen. 
Der Prinz von Wal es verläßt ſeinen jetzigen Aufenthaltsort, White 
Lodge im Park von Richmond, am 11. d. M., um ſich nach Balmo⸗ 
ral zu begeben. Herr Disraeli iſt geſtern von hier nach Hughenden 
Manor, in der Graffhaft Buckingham abgereiſt. 

In einer Fabrik bei Leeds hat eine (durch grobe Fahrläßigkeit 


herbeigeführte) Dampfkeſſel⸗Exploſion vier Perſonen getödtet und 
fieben ſchwer verwundet. Die Verunglückten find lauter Arbeiter. 
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Se. Exc. der türkiſche Miniſter des Auswärtigen, Fuad Paſcha, iſt 


von Paris hier angekommen. 

In ihrem City⸗Artikel ſchreibt die „Times“: „Es ſcheint allgemein 
die Anſicht zu herſcheu, daß die von China an England und Frankreich 
zu leiſtende Entſchädigung mehr als 1,200,000 Pfd. St., wie es An⸗ 
fangs hieß, betragen wird. In Paris hatte ſich von Alexandria aus 
das Gerücht verbreitet, England allein werde 20,000,000 Pfd. Sterl. 
erhalten. Dabei waltet offenbar ein grober Irrthum ob. Man wird 
wohl Dollars mit Pfd. Sterl. verwechſelt haben. Ein Brief aus 
Hongkong giebt die Entſchädigungsſumme auf 22,000,000 Dollars an, 


wovon 16,000,000 Dollars (3,200,000 Pfd. Sterl.) auf England 
und 6,000,000 Dollars (1,200, 00 Pfd. Sterling) auf Frankreich 


kommen würden. 


P. C. [Die Armenſteuer in England und Irland.] Die öffentliche 
Armenunterſtützung hat in England und Irland einen Umfang und erfordert 
einen Aufwand, wie wohl in keinem andern Lande. Intereſſante Mittheilungen 
über dieſelbe finden ſich in den neueſten „Berichten des ſtatiſtiſchen Central⸗ 
Archivs von Dr. O. Hübner in Berlin“, denen wir folgende Angaben entneh⸗ 
men. Das gegenwärtige engliſche Armengeſetz datirt von 1834 und iſt hervor⸗ 
r uſtande, welcher früher die Heerſtraße mit 
Heimathloſen füllte und die Steuerpflichtigen einzelner Gegenden ruinirte. Jenes 
Geſetz reduzirte gewiſſermaßen das Recht auf Fon en auf das Recht auf 
Arbeit. Es verpflichtet die Gemeinden, welche ſonſt wegen der Ortsangehörig⸗ 
keit der Armen in zahlloſen Prozeſſen mit einander ſchwebten, ſich in Verbän⸗ 
vereinigen, das Armenweſen gemeinſam zu verwalten und die 

rozenten des beſteuerten 
j Es verpflichtet ferner dieſe 
Verbände zur Errichtung von Arbeitshäuſern, in welche die arbeitsfähigen Ar⸗ 
men eintreten müſſen, bei Verluſt jedes Anſpruchs auf Unterſtützung, und wo 
ſie, nach Geſchlecht und Alter getrennt, einer ſtrengen Hausordnung unterworfen 
und zur Arbeit genöthigt ſind. Außer den Arbeitshäufern werden in der Regel 
erſonen unterſtützt, welche arbeitsunfähig ſind, und für dieſe, 
außer den Arbeitshäuſern Unterſtützten beſtimmt ein Geſetz vom 25. Aug. 1852, 
daß den Arbeitsunfähigen wenigſtens ein Drittel, den Arbeitsfähigen wenigſtens 
die Hälfte der Unterſtützung in Nahrungs⸗, Heizungs: oder andern Mitteln zur 
Befriedigung der nothwendigſten Bedürfniſſe gegeben und die Unterſtützung 
Zur Gründung eines Gewerbes, zur Ein⸗ 


gegangen aus dem unerträglichen 


den (Unions) 1 
Unkoſten der Verwaltung durch Vertheilung nach 
Einkommens vom Grundeigenthum aufzubringen. 


nur noch ſolche 


wöchentlich verabreicht werden ol. 
löjung von Pfändern, zum Ankauf von Werkzeugen, zum Transport, mit Aus: 
nahme nach Hoſpitälern, Arbeitshäuſern ꝛc., zur Miethe ſollen keine Unter: 
ſtützungen gewährt werden. Fremde ſind von dem Verbande oder der Pfarrei 
nur ausnahmsweiſe zu unterſtützen. Arbeitsfähige ſollen außer den, Arbeits: 
häuſern nur von deren Vorſtehern beſchäftigt werden. Unterſtützungen können 
auch als Darlehn gegeben werden. : 

Die Arbeitsbäuſer haben Schulen, welche vom Staate Unterſtützungen er⸗ 
halten, die ſich auf 5 bis 10 Sh. pro Kind und Jahr belaufen und den Leh⸗ 
rern je nach ihrer Qualifikation zufallen. Die Zahl der dieſe Schulen beſuchen⸗ 
den Knaben und Mädchen betrug im Jahre 1852 in England 33,766 mit 
21,848 Pfd. Sterl. Staatszuſchuß. — Eben ſo unterſtützte der Staat in jenem 
1 die Auswanderung von 3271 Armen mit 15,453 Pfd. Sterl. Auf dem 
Budget der Armenverwaltung ſteht auch das öffentliche Impfweſen, das einen 
umfangreichen Theil ihrer Thätigkeit bildet. Im Jahre 1852 haben in 639 Ar⸗ 
menverbänden und Pfarreien 3500 Öffentliche Impfer 411,600, darunter 210,764 
Kinder über ein Jahr alt, und 397,128 mit Erfolg geimpft, während die Zahl 
der ray Neo geborenen Kinder 601,839 betrug. 

Die Geſammtzahl der unterſtützten Armen hat ſich in den letzten Jahren be⸗ 
deutend vermindert. Dieſelbe iſt in England und Wales, in Schoktland und 
in Irland von reſp. 920,543, 79,031 und 307,970 im Jahre 1850 auf reſp. 


Armenunterſtützungen ermäßigt. Der Ertrag der Armenſteuer betrug im Jahre 
1851 in England 6,778,914, in Irland 1,030,025, in Schottland (l. J. 1850) 
518,015 Pfd. Sterl. 

[Der transatlantiſche Telegraph] if noch immer nicht in 
Ordnung, und ſeine Aktien ſind geſtern von 1000 Pf. St. auf 600 
Pf. St. und 500 Pf. St. zurückgegangen. Dieſe Notirungen ſind 
aber nur nominell (gewiſſermaßen blos der numeriſche Ausdruck der 
Börſenängſtlichkeit), und geben keinen Maßſtab für die Höhe des Scha- 
dens, der das Kabel betroffen hat. Man glaubt mit Sicherheit be— 
haupten zu können, daß die unterbrochene Verbindung bald wieder ber: 
geſtellt ſein wird, und daß Störung lediglich einer allzugroßen Zer⸗ 
rung des europäiſchen Kabelendes zuzuſchreiben ſei, in Folge deren die 
Leitungsfähigkeit der eingekapſelten Kupferdrähte unterbrochen wurde. 
Es komme eben nur darauf an, das Kabelende heraufzuwinden, die ſchad— 
hafte Stelle ausfindig zu machen und ein neues geſundes Stück einzu⸗ 
fügen. Wir erfahren bei dieſer Gelegenheit durch Mr. Whitehouſe, der 
mit zu den Hauptgelehrten des Kabels gehört und ſich über Zurück⸗ 
ſetzung von Seiten der Direktoren beklagt, daß es eine ſolche Zerrung 
an der iriſchen Küſte war, welche die Ankunft der Präſidentendepeſche 
verzögert hatte, daß die Schuld lediglich die der Direktoren ſei, daß er 
(Whitehouſe) längſt auf die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht habe, 
das Kabel an der Nähe der Küſte forgfältig zu ſchützen, damit es in 
der Wogenbrandung nicht umhergeſchleudert und bis zum Zerreißen 
gezerrt werde, und daß trotz ſeiner Warnungen bisher nichts geſchehen 
fei, einem derartigen Unfall vorzubeugen. Mr. Whitehouſe iſt, wie er 
klagt, von den Direktoren überaus rückſichtslos behandelt worden, fo 
daß ihm nichts Anderes übrig bleibt, als abzudanken. Er iſt ſehr er⸗ 
bittert, aber es wird gut ſein erſt abzuwarten, was die Gegenpartei 
gegen ihn vorzubringen hat. f 

t alien. 

Nom, 30. Auguſt. [Neue Verurtheilung eines Beamten.] 
Die „sacra Consulta“, welche diesmal auf beſonderen Befehl des 
Papſtes anſtatt des Ober⸗Kriminalgerichts eintrat, gab vorgeſtern eine 


Das einzige Wunderbare, was ich in Paris diesmal fand, war, 
daß die Franzoſen vollſtändig mundtodt gemacht find, aber in Wahr: 
heit ſo mundtodt, wie ſelbſt die Wiener in der Metternich'ſchen 
Zeit, wo ein unhaltbares Syſtem durch Spione gehalten wer⸗ 
den ſollte, nicht waren. — Wenn man ſich jetzt in Paris an irgend 
einem öffentlichen Orte, wo mehr als zwei Menſchen find, nach fran— 
zoͤſiſchen Verhältniſſen, nach pariſer Zuständen, nach Hofangelegenyeiten 
erkundigt, oder über frühere Thatſachen ſpricht, ſo wird bald von die⸗ 
ſer, bald von jener wohlmeinenden oder furchtſamen Seite zugefluͤſtert: 
um Gotteswillen ſchweigen Sie, denn überall ſitzen verkleidete geheime 
Poliziſten; ja ſelbſt die Kellner und Dienſtmädchen ſind für die Spio⸗ 
nage gewonnen und jedes laute Wort kann uns verderblich und Ihnen 
gefährlich werden u. |. w. Anfangs kam mir dieſe Angſt komiſch vor, 
indem ich mich erinnerte, was vor zwanzig Jahren in Paris geſprochen 
und geſchrieben wurde und wie man ſich damals über die deutſche politiſche 
Schweigſamkeit luſtig machte; aber endlich bedauerte ich das ſtumme 
Volk, da ihm bekanntlich die Schwatzhaftigkeit angeboren iſt. Doch 
mußte ich bald hören, daß mein Bedauern ein Irrthum war, denn 
man ſagte mir geradezu: ja die Franzoſen müſſen fo regiert werden; 
ohne Strenge kann in Frankreich keine Regierung beſtehen u. ſ. w. Ich 
dachte daher: „und wenn ſie ſich ſo glücklich fühlen, braucht's noch 
Beweiſes, daß ſie's find?” Aber merkwürdig bleibt's immer, daß ſelbſt 
eitle Franzoſen zu der Erkenntniß, welche in Deutſchland längſt allgemein 
war, gekommen ſind, nämlich: daß wohl kaum ein Volk Europa's weni⸗ 
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Hiernach iſt auch die Ausgabe für 
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Sentenz kund, die zu weiteren ernſten Betrachtungen über die Corrup⸗ 
tion im höhern Beamtenthum viel Stoff bietet. Wiederum ſteht ein 
Cavalier an der Spitze, den ein Chorus von fünfzehn mitverurtheilten 
Beamten umgiebt. Während der Theuerung ward ungeachtet des be⸗ 
ſtehenden Ausfuhrverbots auf dem dieſſeitigen Po-Ufer vom November 
1854 bis Juli 1855 aus Ferrara nach dem Meer zu eine ſo bedeu⸗ 
tende Menge Getreide heimlich weggeführt, daß die damals vorgekom⸗ 
menen Bedrängniſſe durch Hungersnoth und die ſie begleitenden Exzeſſe 
vorzüglich auch dadurch mit veranlaßt ſein dürften. Denn es ſind 
laut der Sentenz 8713 Rubbia Korn, 65 Rubbia Hülſenfrüchte und 
695,239 Pfund Reis heimlich hinausgeſchmuggelt worden. Ein ſo be⸗ 
deutendes Unternehmen konnte natürlich nicht ohne amtliche Unter⸗ 
ſtützung betrieben werden, und da ſehen wir denn auch den Direktor 
des Hauptzollamts in Ferrara, Cavalier Alpi, den General-Inſpektor 
der Mauthkontrole, Trombetti, die erſten Beamten der Zollaͤmter zu 
Volano und Serravalle mit Verfälſchungen von amtlichen Circulations⸗ 
ſcheinen und andern ähnlichen wirkſamen Mitteln fleißig beiſpringen. 
Dafür wurde ihm denn auch mehrmals (pin volte) das beſcheidene 
Sümmchen von 400 Napoleonsd'or für jeden Transport vom Signor 
Bergami in die Hand gedrückt, häufiger Trinkgelder von 50 und 100 
Napoleons'dor an Subalterne nicht zu gedenken. Alpi iſt dafür nur 
zu dreijähriger Gefängnißſtrafe und Schadenerſatz verurtheilt, feine Mit: 
ſchuldigen zu noch geringerer Haft und Geldbuße. Doch Alpi iſt 
längſt nach Piemont geflüchtet, wo der ſonſt entſchiedene Anhänger der 
päpſtlichen Regierung nun mit dem Liberalismus kokettirt. (A. Z.) 

Im Gebiete von Viſſo (Provinz Spalato, Kirchenſtaat) haben hef⸗ 
tige Regengüſſe am 25. Auguſt verheerende Ueberſchwemmungen ver⸗ 
urſacht, die nicht nur Häuſer, Straßen und Kirchen ſtark beſchädigten, 
ſondern auch den Verluſt von 11 Menſchenleben herbeiführten. Die 
Zahl der Opfer würde noch größer geweſen ſein, wenn nicht ſowohl 
ſeitens der Behörden, als auch vieler Privatperſonen das Aeußerſte 
geſchehen wäre, um Hilfe und Rettung zu vermitteln. Namentlich 
zeichneten ſich Frauen bei dem Rettungswerke aus; ſo drang eine Frau 
in dem kleinen Oertchen S. Antonio in ein ganz überſchwemmtes 
Haus, in welchem bereits eine Frau mit zwei Kindern ertrunken war, 
und rettete den noch lebenden Mann; in einem andern Hauſe, deſſen 
Erdgeſchoß ſich bereits mit Waſſer füllte, hieb eine Frau einen Theil 
der Zimmerdecke vom erſten Stockwerke aus durch und zog fünf Per⸗ 
ſonen, worunter ihr eigenes Kind, an einem Strick zu ſich empor. 
Der heilige Vater hat den zu Schaden gekommenen ſowohl aus ſeiner 
Privat⸗Chatulle als auch aus öffentlichen Geldern bedeutende Unter⸗ 
ſtützungen zukommen laſſen und mehreren durch Thätigkeit bei den 
Rettungswerken beſonders ausgezeichneten Individuen Verdienſtmedaillen 
verliehen. 


Provinzial-Zeitung. 
Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 2. und 6. September. 


e 
r ſtädti 
eee „Deputation feſtgeſetzten Brand⸗Bonifikationen im Naa den 


die Ceſſion des Pachtvertrages bezüglich des MWäf 
Kaempfihen Erdzunge, jo wie in die Verpachtungen des Brückenzolles von der 


Die ne ee zu denen einige en beantragt 

dem 5 Einplankung des Plages vor der 
fe wie die Anlegung einer Waſſertreppe zu. Die Koſten zur Aus⸗ 
er Baulichkeiten waren auf 285 Thaler veranſchlagt, ſie wurden 


Der laufende Ausgabe-Gtat der Steuer Verwaltung erhielt eine Verſtärkung 


weil die beſchloſſene Maaßna ! 5 
Magni für alle aus dem egen Stadtbesiete en an wenach die Steuer Ver⸗ 


ch 
herr kommen kann. 
Auch der Ausgabe⸗Ctat der allgemeinen Verwaltung erfuhr ei 
neee eee Anh, w m da 


ger für eine freiere Regierungsform geeignet und vorgebildet iſt, als gerade 
das franzöſiſche. So lange dieſe Ueberzeugung im Na Volke d. h. 
in den Pariſern lebt, dürften die Nachbarvölker vielleicht ungeſtört blei⸗ 
ben, das verhaßte Preußen etwa ausgenommen. Denn der Hoſwind 
in Paris weht gegenwärtig gegen Preußen; fächelt aber ſanft nach 
Rußland hinüber. Die pariſer Staare und Papageien finden daher 
auf einmal das früher hochgerühmte Volk der Intelligenz, das philo⸗ 
ſophiſche Preußenvolk als ein dummes, im Schlepptau Englands be⸗ 
wußtlos ſchwimmendes Volk, das über kurz oder lang von Frankreich 
geſcheidt gemacht und ins franzöſiſche Intereſſe gezogen werden müffe 
u. dgl. Die Ruſſen, für welche der Franzoſe früher keine andere Aus⸗ 
drücke hatte, als: Ruſſe — Barbar! Koſak — à bas! — dieſe „Bar⸗ 
baren“ find jetzt auf einmal die franzöſiſchen Schoßkinder und find, 
nebſt den Franzoſen natürlich, das „liebenswürdigſte, humanſte und an⸗ 
genehmſte Volk der Welt.“ So lautet das Kommando von oben und 
ſo quieckt es von allen Seiten von unten, denn irgend eine Selbſtän⸗ 
digkeit des Urtheils und der Ueberzeugung bei den Franzoſen annehmen 
zu wollen, würde Kenntniſſe bei ihnen vorausſetzen; da ihnen aber 
dieſe gänzlich abgehen, fo können fie in ihren Anſichten und Urtheilen eben 
ſo leicht, wie eine Windfahne umgedreht werden, und nur dieſes Verhältniß 
erklärt die gegenwärtige öffentliche Stimmung in Paris. Die Stimm⸗ 
gabel der Pariſer, d. h. Frankreichs, kann Jeder in Paris an jeder 
Straßenecke ſehen und alle zehn Schritte begegnen: es ſind Männer in 
quer geſetzten alten napoleoniſchen Dreiſtützern, altnapoleoniſchen blauen 


EZ 


Erkrankung des zweiten Stadt⸗Bau⸗Inſpektors beſchafft werden mußte. 
ie Vertretung, gegen täglich 2 Thaler Diäten engagirt, dauert bis zur völli⸗ 
en Geneſung des erkrankten Funktionär, der dadurch entſtehende Ausgabe⸗ 

Ba 1 ich Fe 1 r jetzt in einer beſtimmten Summe nicht angeben. 
ch einer Bena richtigung ſeitens des Magiſtrats haben die Beet. 
BER "mit dem Direktorium der biefigen Beleuchtungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft wegen Beleuchtung der Vorſtädte mit Gas zu keinem Reſultate 
eführt. Gemäß der von dem Direktorium geſtellten Forderungen würde die 
Rommine, bei Annahme von 1000 Gasflammen, für die Vorſtädte, Gel bg 
40,000 Thlr. aufwenden müſſen, während die jetzige Beleuchtung mit Oel, bei 
emlich hoch angenommenen Delpreiien, etwa 8000 Thlr. koſtet. Unter jo 
e. Umſtänden und nachdem man ſich auch von der Unausführbarkeit 
überzeugt, mit einem anderen Unternehmer wegen der Einrichtung der Gas⸗ 
beleuchtung in den Vorſtädten zu kontrahiren, ſtimmte die Verſammlung dem 
Vorſchlage des Magiſtrats bei, die Oelbeleuchtung in den Vorſtädten bis 
* Ablauf des gegenwärtigen mit der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
chaft geihlofjenen Vertrages beizubehalten und dieſelbe, ſo weit es erforderlich 
und möglich, zu verſtärken. 

Bei den gepflogenen. Unterhandlungen hatte ſich das mehrgenannte Di: 
rektorium bereit erklärt, die Einrichtung von ſechs Flammen — dem zwiſchen 
der Garten⸗ und Tauenzienſtraße belegenen Theile der Teichſtraße gegen eine 
jährliche Entſchädigung von 20 Thlr. pr. Flamme auf Koſten der alt. ber: 
uſtellen. Magiſtrat befürwortete das Eingehen auf dieſe Offerte und die Ver⸗ 
ſammlung erlärte ſic damit einperftanden. 

Durch die in der letzten Sitzung vollzogenen Wahlen wurden berufen: 
Kretſchmer Herr Henatſch als Vorſteher des Klarendezirks, Kaufmann Herr 
Selle als Vorſteher⸗Stellvertreter des Acciſebezirks, Kaufmann Herr Wagner 
als Schiedsmann des Mauritiusbezirks, Kaufmann Herr H. Straka als Re⸗ 
viſor und die Herren Kaufleute J. Friedenthal und Redlich als Reviſo⸗ 
ren⸗Stellvertreter der ſtädtiſchen Inſtituten⸗Hauptkaſſe, Stadtverordneter Herr 
Rösler als Kurator der Willert ſchen Stiftung. Als Feuer⸗Kommiſſarien wur⸗ 
den ernannt: darch Wiederwahl die Herren Gelbgießer Weiß, Schloſſermeiſter 
Müller, Tiſchlermeiſter Wild, Goldarbeiter Heinke, Kaufmann Hielſcher, 
Stellmachermeiſter Hellwig, Zimmermeiſter Ehlers, Branntweinbrenner 
Werner, Klemptnermeiſter Hauptmann, Schmiedemeiſter Krauſe, Wagen⸗ 
bauer Drehler, Viltualienhändler Grieger, Hausbeſitzer Püppche, Kauf⸗ 
mann Schepp, Zimmermeiſter Rommlitz, Gaſtwirth Wildt ner, Glaſer⸗ 
meiſter Schultze, Gelbgießermeiſter Tillmann, Sattlermeiſter Wandel, 
Tiſchlermeiſter Fahlbuſch „Brauermeiſter Lange; durch Neuwahl die Herren 
Lackirer Faulhaber, Stoß ermeiſter Hinze ſan., Schloſſermeiſter Krögis, 
Tuchſcheermeiſter Schweßner, Lederſchneider Zeuner, Friſeur Schröer jun., 

Schloſſermeiſter Koch, Seifenſiedermſtr. Borrmann, Brunnenmeilter Widero, 
Branntweinbrenner Langsfeld, Tiſchlermeiſter Auſt, Kretſchmer Scholz, 
Schmiedemeiſter Heymann. 

Hübner. Dr. Grätzer. E. Jurock. B. Hipauf. 


Breslau, 10. Septbr. Die für den Zeitraum von vier Wochen von 
ig Rogall engagirte Kapelle, welche unter Leitung des Herrn Nollenberg 
eht, bat ſeit der kurzen Anweſenheit ſich ſchon ſehr bei dem Publikum inſinuirt; 
denn die Muſik ift eine durchweg exakte, das Enſemble ein treffliches. Am 
letzten Donnerstage konzertirte die Kapelle unter wiederholtem Beifall. Für 
Mittwoch iſt fie für die konſtitutionelle Reſſource bei Liebichs engagirt. 
Herr Nollenberg iſt ein eben jo gewandter Komponiſt als Dirigent. 


Breslau, 10. September. 
dn Tanzlokale zu Holland ein ſchwarzer Herrenhut im Werthe von 1% Thlr. 
inem Schuhmachermeiſter aus feiner Marktbude auf dem Blücherplatz 1 Pelz 
mit ſchwarzem Kragen und dergl. Aufſchlägen. Hummerei Nr. 1 aus einer 
ala ng Wohnſtube 1 goldne Cylinderuhr mit ſilbernem Zifferblatt und 
rgoldete ſilberne Brille. Von dem Boden des hieſigen Univerſitätsgebäudes 
oße rothe Bettdecke von Piquee, 3 Frauenhemden und 1 roth und weiß ge⸗ 
mater Kattunrock. 
Auf 2 Straße von hier über Oels nach Oſtrowo von einem Wagen eine 
Schachtel, in welcher ſich nachſtehend bezeichnete Gegenſtände befanden, und 
zwar: 1 ſchwarzſeidenes Kleid, 1 kornblaues Thiberkleid, 14 Ellen grau und 
weiß karrirtes N 1 ſchwarzſeidene Mantille mit Plüſchband und brei- 
ten Franſen beſetzt, 1 Haarputz von kornblauem Plüſchbande, 1 rothbrauner 
wollener Oberrock, 3 Ellen weißes Seidenzeug, 1 runder italienifcher Hut mit 
8 Bande und weiß und blauer Feder garnirt, 2 zur geſtickte Unter: 
und Kragen, 9 Paar weiße Strümpfe, gezeichnet J. M., und 1 Packet 


ren. 

eie mit ch a 1 icktes Ru 4 wei Uanene 
S mit Mit Dede we ai — = Deckel, rc — mit 
Deckel, 1 Porzellantrauſe, 3 i leine Schüſſeln, 16 — von Steingut und 10 
von Porzellan, 10 Unter- und 2 Oderta en, 3 gm und 3 kleine Bierkufen, 
große und 4 Kleinere Biergläſer, 5 verſchiedene Weingläſer, 3 Schnapsgläſer 
4 1 Schnapsflaſche mit Goldrand, 1 gläferner, 1 porzellanener buntgemalter 
Deſſertteller und 1 mit blauem Rande und mit dem Namen Brauner & ezeichnet, 
6 Zuckernäpfchen und 2 Eierbecher von Porzellan, 2 Paar gläſerne Salz⸗ und 
Pfeffer⸗ und 1 einzelnes Salznäpfchen, ! porzellanene Streuſandbüchſe, 1 glä⸗ 
ſernes Dintenfaß, I porzellanene Zahnpulverdoſe, 1 große blechene Kaffeebüchſe, 
2 porzellanene Sparleuchter, 2 meſſingne und! hölzerner Biergläſerdeckel, zwei 
kleine Blechlampen, 3 Mappſchachteln mit Mundlack, Kupferhütchen und zwei 
Medizinfläſchchen, 3 Streichſeuerzeuge, 2 Geldſchwingen, 4 Stückchen Seife, zwei 
Meſſinghaken, 1 Wäſchkorb, 2 Paar Kniegürtel, 1 Hornlöffel, 8 3 
Meſſer und 8 der a Gabeln, 2 große neuſilberne Eh: und 1 Theelöffel, 13 St. 
zinnerne Theelöffel, 3 Pußſcheeren, 2 kleine Scheeren, 1 weißes Taſchentuch, 

gez. C. S. 4, und 1 roth karrirtes kattunenes. 
Verloren wurden: Eine ſchwarze Leinwandmappe mit verſchiedenen Papieren. 
Ein Notizbuch von ſchwarzem 43 Glanzleder, in welchem ſich 8 Thlr. in 
En, Kaſſenanweiſungen zu 1 Thlr., 2 Rezepte und 4 Stück Viſiten⸗Karten 


efanden. 
Angekommen: Staatsrath Kolb mit Familie aus Rußland. Geheimer 
Regierungärath Gerhardt aus Berlin. Kaiſerl. ruſſiſcher General⸗Lieutenant 
v. Kruſenſtern aus Warſchau. Wirkl. Staatsrath v. Wolowski mit Frau 


aus Warſchau. Stabs⸗ N M. v. Meſenzoff aus Ba m) 


[Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 


Breslau, 10. Septbr. Heute Vormittag fand bei Herrn Dr. Stein 
hier eine Hausſuchung ſtatt. Schon früher hatte derſelbe einen Artikel über die 
&eibeiligung der demokratiſchen Partei an den Wahlen in Berlin drucken laſſen. 

n zweiter Artikel, dem Vernehmen nach, über die geheime Abſtimmung wurde 
vorgeſtern bei dem Drucker in Berlin mit Beſchlag belegt, dies gab die Ber: 
anlaſſung zur heutigen Hausſuchung. 


Breslau, 10. September. Auf der Straße von Schleibitz nach Bar 
ae wir geſtern bereiſten, blühen Kirſchbäume in volliter Pracht, und 
im fab u Dorndorf ſteht der ra in üppigem Blüthenſchmucke. 
Von Nah un d Fern ſtrömt man herbei, ſich dieſes Naturwunder anzuſehen. 
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Fracken mit langen Schwalbenſchwänzen und ſonſiger veralteter Zuthat, 
welche man Poliziſten nennt und deren maskenähnlicher Aufzug in 
Breslau und anderen preußiſchen Städten dieſe Männer der Aufmerk⸗ 
ſamkeit der lebendigen Straßenjugend in dem Maße empfehlen dürfte, 
daß die Jugend den Reſpekt vergeſſen und ſchaarenweiſe im Jubel fol- 
gen könnte: und in Paris ſind ſie die erſten Reſpektsperſonen! — Für 
mich hatten fie nur das Intereſſe, daß ich ſehen wollte, welcher Bildungs⸗ 
grad dieſen Tonangebern innewohnt, und leider fand ich keinen, der 
auch nur ein anderes Wort als Franzöſiſch verſtand; wohl aber fand ich 
welche, denen die Kunſt, gut geſchriebene Adreſſen leſen zu können, nicht 
beiwohnte, ſo daß ſie alſo in ihren Kenntniſſen noch tief unter unſeren 
Bauerjungen ſtanden. Ob es Politik ift, ſolche unſchuldige Jungen an 
die Straßenecken als Wächter der öffentlichen und politiſchen Sicherheit 
zu ſtellen, oder ob man nicht ſo viele des Leſens und des Schreibens 
Kundige finden konnte, als für das ungeheuere Polizeiheer in Bo 
nöthig find — darüber konnte ich keine Auskunft erhalten. Fr. M 

P 


[Oſchöng Bahadur,] der bei feinem erſten Beſuche in England 
nicht nur alle Ladies durch feine Perſönlichkeit und ſeinen Reichthum 
bezauberte, ſondern auch für ſich die Ueberzeugung mit nach Hauſe 
nahm, daß es beſſer ſei, mit, als gegen England zu kämpfen, ſoll den 
Wunſch ausgesprochen haben, demnächſt wieder nach England zu kom⸗ 
men. Er ift bereits auf dem beſten Wege, ein Romanheld zu werden. 
e, jetzt erzählt man ſich eine artige Geſchichte weshalb er treu bei 
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Liegnitz, Das heutige „Stadtblatt“ enthält 
folgende Nachrichten über die am 9. d. M. abgehaltene große Parade: 
Auf dem weiten Hochfelde der denkwürdigen Schlacht an der 


10. September. 


Katzbach fand am 9. September vor Sr. königl. Hoh. dem „Pein 
zen von Preußen, den preußiſchen Prinzen königl. Hoh., Sr. kai⸗ 
ſerlichen Hoh. dem Erzherzoge Leopold von Oeſterreich und einer zahl: 
reichen Suite preußiſcher und anderer Generale aus den deutſchen 
Bundesſtaaten nebſt vielen fremdländiſchen Stabsoffizieren eine große 
Parade des 5. Armeecorps ſtatt. Das Armeecorps, kommandirt vom 
General⸗Lt. Graf v. Walderſee, war in zwei Treffen getheilt und mit 
der Front gegen Oſten (Eichholz ſchrägüber) in folgender Ordnung 
aufgeſtellt: 
J. Treffen 


Die geſammte We brigabenmefe neben einander, die Bataillone in 
3 vom rechten Flügel an: 
Das 3. Garde⸗Landwehr⸗ 3 (Kommand. Oberſt⸗Lt. v. Bojanowsky) 
und die Infanterie der 9 
v. Schöler, nämlich 
a. das 6. Inf.⸗Regt. (Kommand. Oberſt v. Toll); 
b. das 6, Landw.⸗Regt. (Kommand. Oberſt v. Nöder); 
e. das 18, Inf.⸗Regt. (Rommand. Oberſt v. Wangenbeim); 
d. das 7, Landw.⸗Regt. (Rommand. Oberſt⸗Lt. v. Rohiſcheidt). 
2) we N der 10. Diviſion, befehligt vom General- Lıeut, Baron 
v oltz: 
a. das 7. Inf.⸗Regt. (Kommand. Oberſt v. m 
b. das 18. Landw. 7607 (Kommand. Oberſt v. 
nf.⸗Re U 
andw. 


iwiſion unter dem Befehl des General⸗Lieut. 


Ke Tel); 
c. das 10, 
d. das 19. 
3) Das 5. Jäger: Bataillon (Kommand. Hauptm. Wolff v. nn 
4) Die 5. Pionnier⸗Abth. (Kommand. Hauptm. v 
5) Auf dem linken 17 die erſte und zweite uß⸗Abth. des 5. Art.⸗Regts. 
mit 32 Geſchützen ( 9 1 5 Oberſt⸗Lt. v. Lynker, Major v. Bülltings⸗ 
hauſen, Major Peuther). 


ommand. Oberſt v. Schmied 


Ne (Kommand. Oberſt⸗Lt. v. zymborsly). 


v. Rappard). 


II. Treffen. 

Die geſammte Kavallerie und die reitende Artillerie unter dem Befehl des 
Generalmajor von Schlippenbach; die Regimentskolonne in Eskadrons, 

Landwehr ⸗ Regiment längs den entſprechenden Linien⸗Regimentern aufge 


1755 
und zwar: 


tellt, 


V. Kavallerie-Diviſion. 
1) Leichte Ravallerie-Brigade (Komm. Oberſt v. Raven). 
a. Das 4. Dragoner⸗Regt. (komm. Rittmeiſter Frh. von Buttlar); 
b. Das 4. Landwehr⸗Dragoner⸗Regt. (komm. Major v. Kroſigh); 
e. Das 2. Leibhuſaren⸗Regt. (Komm. Oberſtlieutenant Flies); 
d. Das 2. Landw⸗Huſaren⸗Regt. (Komm, Major v. Hugo). 
2) eg 191025 Brigade (Komm, Generalmajor Freih. von Gzettrik 
und Neu 
a. Das 5. Küraſſier⸗Regt. (Komm. Oberſtlieutenant Frh. v. 8 
b. Das 5. ſchwere Landwehrreiter⸗Regt. (komm. Major v. Below); 
c. Das 1, Ulanen⸗ 44 7 1 (Komm. Oberſtlieut. Graf v. Schlippenbach); 
d. Das 1. Landwehr⸗Ulanen⸗Regt. (Komm. Major Baumgarth), 
3) Die reitende Artillerie mit 12 Geſchützen (Komm Major v. Kräwel). 

Seine königliche Hoheit der Prinz von Preußen, Ihre königlichen 
Hoheiten die königl. Prinzen, Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Leopold 
und die zahlreiche glänzende Suite ritten von einem dreimaligen Hurrah 
der Truppen begrüßt die Fronten entlang und nahmen dann dieſen ge— 
genüber die Aufſtellung. 

Der Vorbeimarſch der Infanterie erfolgte zuerſt in Compagniefront, 
dann in Regimentskolonnen; die Kavallerie defilirte erſt in halben, dann 
in ganzen Eskadronen vorüber. Es gewährte den Tauſenden von Zu: 
ſchauern einen prachtvollen Anblick, die Truppen in Parade und in 
ſchnurgraden Linien vorbeimarſchiren zu ſehen. Se. koͤnigl. Hoh. der 
Prinz von Preußen ſoll Hoͤchſtſich über den Zuſtand und die Haltung 
der Truppen ſehr zufrieden und belobigend ausgeſprochen haben. Von 
Militärs wurde beſonders die Landwehr bewundert, welche kräftiger in 
der Mannſchaft erſcheinend, im militäriſchen Exercitium den Linientrup⸗ 
pen in keiner Beziehung nachſtand. Der Kriegsminiſter, Generalllieu⸗ 
tenant v. Walderſee konnte dem letzten preußiſchen Landtage mit 
Recht 7 7 91 „die preußiſche Armee iſt in einem Zuſtande wie 
noch nie.“ 

Nach der Rückkehr Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preu⸗ 
ßen und der übrigen höchſten und hohen Perſonen von der Parade 
fand Nachmittags im hieſigen königlichen Schloſſe große Tafel ſtatt. 
Auf dem Breslauer Haage vor dem Schießhauſe begann um 4 Uhr 
ein großes Konzert, von 4 Militär⸗Muſikchoͤren ausgeführt, zum Be- 
ſten der Veteranen des liegnitzer Kreiſes, welchem Se. königliche 
Hoheit der Prinz von Preußen, die königlichen Prinzen und hohen 
Gäſte einige Zeit beiwohnten. Das Konzert fand bei den Tau⸗ 
ſenden von Zuhörern außerordentlichen Beifall und wurde von 
einem heitern Himmel begünſtigt. Nächſtdem beehrten die hoͤchſten 
Herrſchaften ein von den Landſtänden des liegnitzer Regierungs⸗ 
Bezirks im Schießhauſe veranſtaltetes Feſt, wozu der Saal 
auf das prachtvollſte ausgeſchmückt war.) Beim Eintritt in den⸗ 
ſelben überraſchte eine die ganze Hinterwand bis zur Decke über der 
Gallerie überzogene großartige Aufftellung von exotiſchen Gewächſen 
umgeben, oberhalb ſah man in einer Fahnendekoration, 2 Adler zur 
Seite, die Statue der Boruſſia, unter derſelben in einer Blumenhülle 
die Büſten Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin, Ihrer koͤnigl. 
Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen und des Prinzen 
und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ausgeſtellt. Unterhalb ergoß ſich 
ein Waſſerfall aus einem Loͤwenrachen über eine brillantirte Krone 
und den Namenszug F. W. in ein Becken. Die Dekoration an der 
ſüdlichen Längenſeite des Saales beſtand aus 5 Niſchen, die Säulen 
waren mit Laubgewinden geſchmückt, über den Kapitälen erhoben ſich 
Adler in Kriegstrophäen. Die Gallerie zierten Laubgewinde und kleine 
Statuen. An der Gallerie beim Eingange in den Saal ſchwebte das 
große preuß. . Wappen inmitten einer Fahnendekoration. Die Mitte 
) Wir haben bereits i 420 der Breslaue 

) Bach nag dier in Mr. 89 r Zeitung eine 3 


den Engländern aushielt, ftatt ſich mit dem bloͤdſinnigen König von 
Delhi und dem Mörderprinzen Nena Sahib zu verbinden. Er ſoll ſich 
nämlich in London in eine ſchoͤne hochſtehende Dame verliebt und ihr 
ſeine Hand angeboten haben. Dieſe konnte natürlich von der Lady 
nicht angenommen werden, aber einen kleinen Ring, den ihr der ver: 
liebte Nepaleſe zum Andenken verehrte, behielt ſie um ſo lieber, als 
dieſer betheuerte, er werde als Sklave thun, was fie ihm durch den 
Ueberbringer dieſes Ringes gebieten werde, und käme derfelbe erſt nach 
Jahrzehnten in feine Hände zurück. Dieſen Ring nun hatte die Lady 
im rechten Augenblicke dem Prinzen angeblich mit der Bitte zuſtellen 
laſſen, die Mordthaten von Kahnpore zu rächen. Der Prinz hat Wort 
gehalten und kommt nach London, ſich den Dank der Dame zu holen; 
natürlich in aller Züchtigkeit, denn ſie iſt verheirathet, und er hat die 
ältefte Tochter des Radſchah von Kurg, nebſt verſchiedenen Töchtern 
noch anderer Leute geehelicht. 


ä — —— ¶ —Üiͥã: 


Der bekannte Löwentödter Gerard verſſchert in einem Briefe, 
worin er den Feldzug gegen einen mächtigen Löwen beſchreibt, daß 
ſich in der Unter⸗Diviſion Bona augenblicklich nicht weniger als 
60 Löwen aufhalten. Von 1856—1857 tödteten dieſe gefräßigen 
Herren etwa 10,000 Stück großes und kleines Vieh. In der beſchrie⸗ 
benen Jagd machte Gerard abermals Gebrauch von den Devismo ſchen 
Kugeln, welche im Innern des getroffenen Thieres plagen. Bei den 
früheren Verſuchen waren die Löwen immer auf der Stelle todt nieder⸗ 


NN 


des Saales zierte ein blumenumkränztes Waſſer⸗Baſſin mit Fontaine, 
im Bogen um daſſelbe ſpiegelten ſich darin niedliche Statuetten. An 
der andern Längenſeite des Saales waren über den Fenſtern das preu⸗ 
ßiſche, das engliſche, das ſchleſiſche, das liegnitzer Fürſtenthums⸗ und 
Stadtwappen in Fahnen mit den dieſen Wappen entſprechenden Far⸗ 
ben angebracht. Die ganze finnige Ausſchmückung machte beſonders 
in der Gasbeleuchtung und belebt durch die Feſttheilnehmer in Uni⸗ 
formen und glänzenden Toiletten einen höͤchſt lieblichen Eindruck. 
Außerhalb bildete ſowohl die ganze nähere Umgebung des Schieß⸗ 
hauſes mit ihren Blumenanlagen und Blumenpartien mit den 
Feſſplaz. Beim Eingange zu demſelben vom Wege am Wäld⸗ 
chen aus präſentirte ſich eine zur Illumination dienende pforten⸗ 
ähnliche Stellage. Weiter in der Lindenallee hingen Abends in Bo: 
gen gezogene Ballons; abwechſelnd mit dieſen ſchwebten mitten in der 
Allee in leichtem Drahtgeſecht Lampions⸗Kronen in der Luft. Die 
Blumenanlage war ebenfalls mit Bogen von Ballons und Lampion s 
geziert und das Rondel der Anlage von 8 Flaggen⸗Bäumen umgeben, 
deren Flaggen die preuß., engl. ic. und ſchleſiſchen Fahnen zeigten. 
Mitten wehte eine große preuß. Flagge über die andern Flaggen 
hinaus. Abends in brillanter Beleuchtung ſtrahlte dieſe Gegend feen- 
haft, die ganze durch Lampen erleuchtete Seitenfront am Perron mit dem 
Portikus erhöhte noch den reizenden Effekt. Bei dem Feſte ſelbſt fand vor 
Sr. kgl. Hoh. dem Prinzen von Preußen Vorſtellung der Landſtände ſtatt. 
Auch war auf dem Haage große Tafel für 300 Mann des 7. Inf.⸗Rgts., 

deſſen Chef bekanntlich Se. k. Hoh. iſt, welche hier von den Landſtänden 
bewirthet wurden. Der Prinz und die hoͤchſten und hohen Herrſchaf— 
ten ſprochen ſich ſehr befriedigend über das Feſt aus und verweilten 
hier in erfreulicher heiterer Stimmung. In weiten Umkreiſen umga⸗ 
ben Tauſende von Menſchen den Feſiplatz, von welchem Militärmuſtk 
auf den Haag herüberſchallte. Alles war entzückt von dem Anblick der 
prachtoollen Illumination und das ſchöne Schauſpiel wurde noch zu⸗ 
letzt durch Abbrennen eines großen Feuerwerks auf dem Haage erhöht. 
Gewiß wird noch lange dieſes Felt in lebhaftem Andenken bei den Theil: 
nehmern und Zuſchauern bleiben. 1 


Liegnitz, 9. Septbr. Die große Parade zwiſchen Klein⸗ 
Tinz, Eichholz und Koſſendau hatte ihren Anfang heute Mor⸗ 
gen um 10 Uhr genommen. Tauſende von Wagen und eine unge⸗ 
heure Anzahl von Menſchen umgaben den Paradeplatz. Gegen 12 Uhr 
war die Parade beendigt; Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
ſo wie die hohen Herrſchaften verfügten ſich nach Liegnitz, woſelbſt 
Se. königl. Hoheit um 7 auf 1 anlangte. Das Militär kam zwi⸗ 
ſchen 2 und 3 Uhr in Liegnitz an. Nachmittags fand das Diner im 
königl. Schloſſe ſtatt. Um 4 Uhr begann das große Militär⸗Konzert, 
ausgeführt durch die Muſikchöre der königl. 10. und 18. Infanferie⸗, 
1. Ulanen⸗ und 2. Leib⸗Huſaren⸗Regimenter, zum Bellen der Veteranen 
des hieſigen Kreiſes. Das Programm enthielt Meiſterſtücke von den 
verſchiedenſten berühmten Komponiſten und wurden auf das vortreff⸗ 
lichſte exekutirt. Eine große Menge Menſchen füllte die Platze vor dem 
Schießhauſe, das ſich nach und nach faſt wie ein Feen⸗Schloß ge: 
ſtaltete. Wir haben in unſerem früheren Berichte bereits das Nähere 
hierüber angegeben. Doch als die Ballons und Lampen angezündet 
waren, und der Saal in einem Lichtmeere ſchwamm, da wurde das 
Auge faſt geblendet. Um 7 Uhr erſchien der Prinz und die hohen 
Herrſchaften. Seine koͤnigliche Hoheit begab ſich über die Rampe 
in den Saal, der von dem Glanze der vielen Uniformen und elegan⸗ 
ten Toiletten wiederſtrahlte. 

Das Billet zu dieſem Feſt der Stände koſtete 25 Thaler, und ſoll der 
Ueberſchuß zum Bellen des National-Danks verwendet werden. Der 
Prinz ſah ſehr heiter aus und unterbielt ſich huldreichſt mit den An⸗ 
weſenden. Er ſprach ſeine große Befriedigung über Alles aus, was 


in Liegnitz überhaupt und hier beſonders vorbereitet worden war, gab 
dem Feſtordner Mar Wiedermann aus Breslau feine höͤchſte Aner⸗ 
kennung in Betreff der wohlgelungenen Arrangements kund und weilte 


mit Wohlgefallen in dem herrlichen Raume. Darauf begab ſich Se. 
königl. Hoheit, gefolgt von den hohen Gäſten, nach dem Haage, wo 
das Publikum auf beiden Seiten Spalier bildete, und die Veteranen 
und eine Abtheilung des 7. Inf.⸗Regts. (deſſen Chef der Prinz if), 
bewirthet wurden. 
die ganze verſammelte Menge einſtimmte. Dann begab ſich Hoͤchſtder⸗ 
ſelbe nach der Eſtrade, da jetzt das Feuerwerk abgebrannt werden ſollte. 
Nachdem um 8 Uhr das Feuerwerk in hoͤchſt glänzender Weiſe beendet, 
begab ſich Se, königl. Hoheit der Prinz und die hohen Herrſchaften 
unter dem Jubel und Freudeſauchzen der dicht geſchaarten Menge in 


das Schloß. Noch bis 11 Uhr war eine große Menſchenmenge auf 


dem Haage in freudiger Bewegung, um den köſtlichen Anblick und das 
ſeltene Schauſpiel zu genießen. 


Friedland in Schleſien, 9. September. vermag Ihnen nur das 


ch 
Traurige zu melden, daß in Folge des d Regens die Erndte, ſo⸗ 


wohl hier als in der ganzen Umgegend, noch nicht beendet werden konnte noch 
viel Gerſte und Hafer auf ad liegt, und trotzdem der Hafer viel Regen 
ohne Nachtheil aushält, doch meiſt durchweg ausgewachſen iſt und die Karkof⸗ 
feln, u bezüglich ihrer Güte zu den ſchönſten Erwartungen berechtigten, — 
allzumal, d. h. auf allen Feldern, mit Ausnahme der ſandigen, krank 3 
find, Tritt nicht bald und dauernd trockene Witterung ein, dann gr 1 e 1 
rungsmäßig dieſe verderbliche Krankheit in rapider Schnelligkeit weiter um 
und die ohnehin nur ſehr mittelmäßige Erndte aller Getreidegattun 
dadurch noch mehr geſchmälert. Eigenthümlich iſt es, daß die Krankheit in 12 
Stunden auftrat. 

Einen Beitrag zur wahrhaft empörenden Thierquälerei dürfte folgende Ge: 
ſchichte liefern: — Lehrling des hieſigen Barbiers gelingt es in den 
ſitz eines großen, lebenden Raubvogels zu kommen, und da ihm die Möglichkeit 
benommen iſt, dem Thiere eine Unterkunft 2„j„ůöõÿnf„ . !:!!! ee een a EEE gewähren, ſo bringt er daſſelbe 


geſtürzt; diesmal war der König der Thiere aber nicht gleich zum Tode 
getroffen, indeſſen durch die Exploſion auf den Vorderbeinen gelähmt 
und konnte ſomit ganz ohne Gefahr von den Arabern erlegt werden. 

Die „Gazette de Lyon“ berichtet, daß es ſeit Sonntag der vorigen 
Woche in den Alpen häufig geſchneit hat, ſo daß auf dem St. Gott⸗ 
hard und im erſelen⸗Thal der Schnee 2 Fuß boch liegt. In den 
freidurger Alpen von Moleſſon nach dem Kaiſersweg hat es eben⸗ 
falls geſchneit. 


2 

Der von Donati entdeckte Komet hat jetzt ſo an Glanz zuge⸗ 
nommen, daß er gegenwärtig dem bloßen Auge ſichtbar iſt und zwar 
am Morgenhimmel in Nord⸗Nord⸗Oſt. Am öten um 3 Uhr Mor⸗ 
gens ſtand er an den Hinterfüßen des großen Bären; der von der 
Sonne abgewandte Schweif zeigt ſich etwa 3 bis 4 Ellen lang. Da 
der Komet in ſeinem Lauf ſich nicht nur der Sonne, ſondern auch noch 
der Erde mehr nähert, fo dürfte feine Erſcheinung in den nächſten Wo⸗ 
chen ungewöhnlich deutlich und glänzend werden. 


A 
[Der Gaviar] wird in dieſem Jahre theuer werden, denn bei 

dem aſtrakhaner Brandunglücke gingen, wie dem „Courrier du Havre“ 

gemeldet wird, an 30,000 Fäßchen Caviar verloren. ö 


[Richard Wagner] hat feine Oper „Triſtan und Iſolde“ vollen⸗ 
det, welche bereits zum Druck im Klavierauszuge vorbereitet wird. 
Der Komponiſt befindet ſich jetzt auf einer Reiſe in Venedig und wird 
nicht nach Zürich zurückkehren. 


y 


Hier wurde Hoͤchſtdemſelben von dem Feldwebel 
Großmann ein Hoch ausgebracht, in das die Veteranen ſowohl als 


1 


einem Tiſchler, der ihm geſtattet, den Vogel in feinem Garten feſtzubinden. — 
Doch weder Tiſchler noch 
Gefangenen, und ſo bleibt das 


derhingufſchwingen auf die Stange unmöglich wird. Erſt als ein Hausnachb 


von dieſer ſcheußlichen Quälerei Kunde erhielt und einſchritt, wurde das Thier 
erlöſet, welches den zweifachen Qualen hätte erliegen müſſen, wenn dieſen Raub⸗ 


vögeln nicht ein ſehr zähes Leben eigen wäre. 


f. Striegau, 8. Septbr. Der am 1. Septbr. vom Arbeits⸗ 
plage auf dem Streitberge entſprungene Strafgefangene der hieſigen 
Strafanſtalt wurde am anderen Tage in dem 4 Meile von hier bele⸗ 
genen Dorfe Haidau ergriffen, und hierher zurückgebracht. Zur Strafe 
für den gemachten Fluchtverſuch erhielt derſelbe dreißig Peitſchenhiebe 
Dieſem Akte der Beſtrafung mußten ſämmtliche, in 
dem Kommerzienrath Kulmizſchen Steinbruche auf dem Streitberge 
beſchäftigten Strafgefangenen beiwohnen. — Die Hauptzierde der durch 
ſeine ſchoͤnen Anlagen bekannten Parkes zu Saſterhauſen, hieſigen Krei: 
ſes, nämlich die älter als fünfhundertjährige Eiche, welche 24 Fuß im 
Umfange hat, verfällt ſichtlich mehr und mehr, und geht ihrem vielleicht 
baldigen Untergange entgegen. Am Stamme dieſer Eiche ift folgendes 
Gedicht des bekannten ſchleſiſchen Dichters Fülleborn auf weißange⸗ 


in zwei Raten. 


ſtrichenem Blech geſchrieben, ſeit 1815 angeſchlagen: 
5 Unter deines Schattens heil'gem Düfter, 

Das jo freundli mir zur Stille winkt, 
Wo der Lüfte Wehn im Blattgeflüfter 
Mir wie frommer Geiſter Nähe dünkt, - 
Sinn ich ſchaudernd deinem Sein und Werden, 
Der Geſchichte deines Lebens nach. 
Sprich, wie war es damals hier auf Erden 
Als dein Keim aus dieſem Boden brach? 
Wohl ein halb Jahrtauſend iſt verflofien, 
Seit dein junger Schößling aufwärts ſtieg, 
Wie viel Thränen find ſeitdem vergoſſen, 
Wie allmächtig tobten Peſt und Krieg; 
Wie verwandelten ſich die Geſtalten 
Dieſes Landes, das dir Nahrung gab, 
Wie viel Sitten ſaheſt du veralten, 
Wie viel Völker traten auf und ab! 


Als Antwort befindet ſich auf der anderen Seite des Stammes 


folgendes von Sr. kgl. Hoheit dem Prinzen Karl im J. 1828 


oerfaßtes Gedicht: 
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Sprechen ſoll ich wie es damals war auf Erden 
Als mein Keim aus dieſem Boden brach? 
Nun ſo höre! denn von den Gefährten 
Meiner Jugend denkt wohl keiner mehr darüber nach; 
Wohl ſind fünf Jahrhunderte verfloſſen 
Seit die Muttererde mich als Kind erzog, 
Blut und Thränen ohne Maß vergoſſen, N 
Doch der Geiſt umſonſt der Dinge Lauf erwog, — 
Denn der Thorheit und der Leidenſchaft Gedränge 
Prävalirten damals — glaub es mir — wie heut. 
Ach, und wenn ich tauſend Jahre noch die Gänge 
Dieſes Park's verſchöͤnte, meine Wipfel weit 

. Und hehrer noch die Gegend überſchauten, 
Dennoch würden jene Götter immerdar 
Mächtig walten über Menſchenbauten, 
Und dem Auge würd' es nimmer klar 
Was das wunderſeltſame Getreibe 
Wohl bezwecken mag im Raum der Welt; 
Und warum das Kind im Mutterleibe 
Wie der Mann ins Dunkel iſt geſtellt! 


— Striegau, 


tung der Seuche verhüten zu konnen. 


Oels, 9. September. [Auf den Jagden, ] welche Seine 
Hoheit der regierende Herzog zu Braunſchweig in Sibyllenort 
und deſſen Umgegend abgehalten hat, ſind 770 Stück Wild erlegt 
worden, wovon Seine Hoheit 267 Stück ſelbſt geſchoſſen hat, nämlich 
2 Rehböcke, 14 Hafen, 24 Faſanen, 2 Enten, 222 Rebhühner, 1 Wach⸗ 
tel, 1 Waſſerhuhn und 1 Taube. 
687 Stück geſchoſſen worden. 


r- Franukenſtein, 9. September. Die Phoſiognomie unfe- 
res Städtchens hat 10 1 den letzten Wochen erheblich verändert. Wer 
irgend die Abſicht zu bauen hegte, der hat mit unermüdlichem Eifer 
darnach getrachtet, ſein Beſitzthum vor dem Eintritte der kälteren Jah⸗ 
reszeit unter Dach und Fach zu bringen. Daher kommt es, daß ge 
genwärlig der größte Theil der auf dem Ringe belegenen Gebäude auf⸗ 
gebaut und bedacht iſt. 

Die üblichen Feierlichkeiten beim Aufſtellen der Dachſparren 8 
vulgo Hebeſchmaus — werden natürlich mit größter Gewiſſenhaftigkeit 
beinahe täglich vorgenommen. Ueberhaupt bietet jetzt der Ort ein Bild 
des regſten Treibens, zu deſſen Forterhaltung es vor Allem nöͤthig fein 
wird, daß die ungünſtige Witterung der letzten Tage ſich beſſert. Lei⸗ 
der iſt dieſelbe nicht ohne ſchlimmen Einfluß auf den diesmaligen Jahr⸗ 
markt geblieben, der am Montage die beſten Hoffnungen unſeres Hond⸗ 

werkerſtandes erweckte, da Käufer aus den umliegenden Ortſchaften in 
Menge ſich eingefunden hatten. Ein plötzlich eintretender, heftiger Ne: 
genguß, welcher zwei Tage lang anhielt, hinderte jedoch den Verkehr. 

Die lang erwünſchte Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke von 
Reichenbach läßt noch immer auf ſich warten und es ſteht noch immer 
nicht feſt, wann dieſer Zeitpunkt eintreten wird. Inzwiſchen wird zum 
1. k. Mts. das hieſige Poſtamt in das Bahnhofs⸗Empfangs⸗Gebäude 
überſiedeln und hierdurch uns zwar mit den Nachtheilen eines weit⸗ 
läufigen Geſchäfts⸗Verkehrs bekannt machen, ohne indeß die Vortheile 
der beſchleunigten Beförderung vorerſt zu gewähren. Doch das wird 
uns nach und nach ebenfalls werden. wie uns inzwischen ſchon man⸗ 
ches Wünſcheuswerthe und Ungeahnte geworden iſt. Haben wir doch 
ſchon eine Thurmuhr ohne menschlichen Mechanismus und die biederen 
Eigenthümer nicht beweglichen Befiges ihre hohen Miethseinnahmen; 
die Bauverſtändigen großen Verdienſt und der kleine Mann kleines Brot, 
noch kleinere Semmeln! 
Heute Vormittag gegen 
von Sand aus einer, in der 
Sandgrube das Unglück, daß durch 
untergrabenen Erdreiches drei Arb 
langen Anſtrengungen leider todt ans 
der Verunglückten ſind Familienväter. 


10 Uhr ereignete ſich beim Herausgraben 
Nähe des Dorfes Heinersdorf belegenen, 
einen plötzlichen Herabſturz bereits 
eiter verſchüttet und nach ſtunden⸗ 
Tageslicht geſchafft wurden. Zwei 
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Barbierlehrling kümmern ſich fortan um den armen 
( ) das Thier volle 8 Tage ohne jegliche Nahrung, und 
in dem Bemühen die Freiheit zu erlangen, ſtürzt der Vogel von der Stange, 
und bleibt zwei Tage und zwei Nächte an einem Beine hängen, da ein Wie⸗ 


8. Septbr. Auf dem vom Milzbrande betroffenen 
Bauergehoͤft zu Gräben iſt geſtern wiederum ein Stück Rindvieh 
efallen, jo daß im Ganzen bereits 9 Stück Vieh ein Opfer der 
euche geworden find. Die Ausführung der angeordneten Vorſichts⸗ 
maßregeln wird ſorgfältig überwacht und hofft man, die Weiterverbrei⸗ 


An Rebhühnern waren im Ganzen —.—— 
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Bei dem Kreisgericht zu Kreuzburg: Ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Black 
a —— zum Staatsanwalt ji Kreuzburg für die Kreiſe Kreuzburg und 


Die mehr als gewöhnliche W eh — 
andbewo 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der Magiſtrat hat, wie 
der „Anzeiger“ meldet, in 55 e der Ausleihung einer koſtbaren Handſchrift an 
einen Profeſſor in Berlin beſchloſſen, keine e aus der Rathsbiblio⸗ 
thek mehr auszuleihen. Jener Profeſſor hatte auf alle Erinnerungen das Buch 
nicht zurückgeſchickt, als er es endlich ſchickte, geſchah es durch ein Handbillet — 
ſeiner Gattin. — Am 8. d. Mts. iſt der kleine achtjährige Kopfrechner Max 
Ellenbogen hier eingetroffen, um in dieſen Tagen einige Proben ſeines 
außerordentlichen Talents zu geben. — Der von dem hieſigen ökonomiſchen 
Central⸗Verein der königl. Regierung in Liegnitz eingereichte Entwurf zu den 
Statuten einer Produkten⸗Börſe in der Stadt Goͤrliz hat die Genehmigung 
nicht erhalten, und die Stadt wird demnach die von vielen Seiten ſo hoch an⸗ 
geſchlagenen Vortheile eines ſolchen Inſtituts noch jo lange entbehren müſſen, 
bis die hieſige Marktpolizei eine Produkten⸗Börſe als eine dringende Nothwen⸗ 
digkeit für unſern Wochenmarkts⸗Verkehr erkennen wird. — Die ſtävticche Pfand⸗ 
Leihanſtalt hat im Monat Auguſt d. J. auf 1530 Pfänder 2945 Thlr. 20 Sgr. 
ausgeliehen, und für 1384 eingelöſte N änder 2528 Thlr. zurückempfangen. 

* Guhrau. Am 16. Auguſt d. J. hatte der 10 jährige Sohn der ſepa⸗ 
rirten Wolf zu Lübchen, 1 Kreiſes, das Unglück, aus einem Kahne, in 
dem er allein auf der Oder ſuhr, in letztere kopfüber zu ftürgen, Schon unter: 
geſunken, und dem Tode des Ertrinlens nahe, wurde der Knabe von dem auf 
einem Kahne herbeigeeilten Inwohner Johann Gottlob Bruſchke aufgeſucht, 
glücklicher Weiſe erfaßt und Dank ſeiner raſchen Entſchloſſenheit, gerettet. 


gearbeiter Karl Gohla aus ah 
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15 aus Koberwitz für nicht ſchuldig erachtet, und demgemäß freigeſpro⸗ 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


© Das Puppen des Getreides 

hat in der neulichen Sitzung des breslauer landwirthſchaftlichen Vereins ſich 
eines Beifalls nicht zu erfreuen gehabt, und man hat ſich gegen daſſelbe ent⸗ 
ſchieden ausgeſprochen, weil ſich die gerühmten Vortheile nicht in der Art be⸗ 
währt hätten, als man im Allgemeinen geglaubt. Wer die Art des Puppens 
in andern Gegenden geſehen hat, und die dortige Manipulation mit der hier 
beliebten vergleicht, der wird allerdings der Anſicht beiftimmen müfjen, daß das 

uppen nicht den gehegten Erwartun en entjpeicht und entſprechen kann. Beim 

uppen des Getreides werden nämlich hier 3 Hauptfehler begangen, die ſchein⸗ 
bar nur unbedeutend, dennoch von dem den en Einfluß ſind. 

Erſtens nimmt man hier zu viel Garben zu einer Puppe (in der Regel 9 
bis 10). Zweitens bindet man die Deckgarbe nicht tief genug, oder was eben 
jo nachtheilig iſt, man reißt dieſelbe beim Ueberdecken nicht weit genug ausein⸗ 
ander, und drittens, was die Folge hiervon iſt, man macht den Mantel nicht 
orgfältig genug, ſo daß derſelbe ſeinen * die untenſtehenden Garben voll⸗ 
ändig gegen den Regen zu ſchützen, ni llt. 

Wer mit Erfolg puppen will, der beobachte nachſtehende Prinzipien dabei: 
Die Puppe iſt aus 6 Garben zuſammenzuſetzen, jo daß 10 Puppen ein Schock 
eben, und zwar in der Art, daß eine etwas hoch nach der Aehre gebundene 
Garbe in die Mitte, die 4 folgenden Garben aber als eine Art von Strebepfeiler 
in der Weiſe herum geſtellt werden, daß zwei und zwei ſich vis vis ſtehen, 
und ſo an die ng werden, daß ſie ſich in der Mitte nach 
lich nach unten gebunden, wird von 2 Leuten, nachdem 
gleiche Theile getheilt iſt, bis an das Strohſeil ausein⸗ 
„und nun der Mantel möglichjt jorgfältig gebildet. 


ander 
rund. 


Jeder einze 
Da 


ichzeitig ſich ſelbſt hermetiſch verſchließen. 

Dur 5 e En der Dedgarbe wird es aber allein moglich, den 
tel genügend überfallen zu laſſen, wodurch nicht blos die 5 untenstehenden 
en Di ig geſchützt werden, ſondern auch die Höhe der Garbe nach 
Möglichteit verringert wird, und daher dem Winde beſſer widerſtehen kann. 
Wenn man die biefigen Puppen mit ihren, in der Regel ſchon von Haus aus 
ſchief ſtehenden Orenadiermügen ſieht, fo iſt es blos zu verwundern, daß die⸗ 
ſelben nicht von ſelbſt ſchon umfallen, ohne daß ein gelinder Blaſius ſeine Ver⸗ 
mittelung anbietet, indeß die Puppen in Sachſen 7c. ausſehen, als hätte ein 


x 


Puppe die erforderliche Feſtigkeit erhält. Die 6. | 


——— 


Mann beim Regen den Kopf in ſeinen Mantel eingezogen. Ich bin Zeuge 
weſen, daß bei dem 2 57 tigjten Wetter die 5 untern Gauben vollhänden dt 
getrocknet und einfuhrfähig würden, und die Deckgarben, aufs Neue zu Puppen 
zuſammengeſtellt, nach wenigen Tagen ebenfalls eingefahren werden konnten. 
Daß man die 5 zuſammengeſtellten Garben mittelſt eines, mit einem eiſernen 
Ringe verſehenen Strickes zuſammenſchnüren muß, bevor man die Dedgarbe 
auflegt, bedarf ja wohl einer Erwähnung nicht, da ich dies Verfahren auch hier 
bereits angewandt geſehen habe. Wenn nun wie ich glaube, die großen Vor⸗ 
theile des Verfahrens ſelbſt, die ſich namentlich in großen Wirthſchaften um ſo 
mehr herausſtellen, die Ernte ihren Fortgang ohne Unterbrechung haben 
kann x, von Niemandem geläugnet werden, ſo glaube ich, wird ſich, wenn 
man hier bei uns die Manipulation des Puppens nach dem vorſtehenden Fin⸗ 
fiche ändert, eine andere Anſicht im nächſten Jahre bei dem landwirthſchaft⸗ 
ichen Vereine bilden. 21. 


Schlefiens Steinkohleubergbau in 1857. 

Nach der Zeitſchrift für das Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen wir 
über den Steinkohlenbergbau unſerer Provinz folgende Mittheilung. Ober⸗ 
ſchleſien waren im vorigen Jahre überhaupt 104 Steinkohlengruben im Be⸗ 
triebe, darunter 3 Staatswerke, 96 gewerkſchaftliche und 5 ſtand i 
1856 waren 12 gewerkſchaftliche Gruben mehr im Betriebe. Die 
friſtenden Gruben iſt nicht angegeben, es mögen aber wohl egen 230 nur 
mehr gefriſtet haben. Die Geſammtförderung der im Betriebe befindlichen Gru⸗ 
ben belief ſich auf 12,109,463 Tonnen, im vorigen Jahre betrug 11,615,120 
Tonnen, alſo 1857 mehr: 494,343 Tonnen. Der Werth der Förderung war 
1857: 3,373,880 Thlr., 1856: 3,161,766 Thlr., alſo 1857 mehr: 212,114 Thlr. 
Die Anzahl der an den Gruben beſchäftigten Arbeiter erreichte 1857: 12,595 
Köpfe, 1856: 11,802, 1857 alſo 793 Köpfe mehr. Der Steinkohlenabſatz 
der gewerkſchaftlichen und der Sa des Staats betrug: * 

2 1 


an die Zinkhütten 3,070,262 To. ı 2219859 20. oder 
ifenbül 


26,9 9 
en tten 2,934,6 1 0 ” " 24,7 „ 2,61 9, 24, 1 4 


” * 


nu fr 5 5 „1 „ 
„ Eiſenbahnen 2,743,014 „ „ 230 „ 2,728,324 ie 
Kümulatio darf be 2,347,252 „ „ 19,7 „ 1,935,467 4 u 17,8 „ 
eigener Bedarf der 
Gruben 810,998 7} ”„ 6,8 ” 672.67 Pr PR 6,1 * 


— — — 22 — 9 — ſſ—ů— nn b—äkꝛ ———3s;& 3333 
Summa 11,907,036 To. oder 100 % 10,861,179 To. oder 100 % 


alſo im Jahre 1857 mehr: weniger: 
an die Zinkhütten 156,432 o. — % 1,1% fig um 5% 
„nn iſenhütten 323,724 [7 0,6 7 r „ „ 12,4 7) 
tumula Eiſenbahnen 4 Dan " 19 ” 2,„1 ” „ „0 0,57 " 
„ „ zur” ” 21,27 77 
eigener Bedarf der Be : Shake 
Gruben 1 38,326 1 0,7 ” e . 20,84 77 


Summa 1,045,857 To. 32% 3,2 % ſtieg um 9,63 % 
Der Grund für die Steigerung des Abſatzes an die Eiſenhütten liegt darin, 
daß einige neue Hohöfen in den Gang kamen, während einige Puddlings⸗ und 
Walzwerke aus Mangel an Nachfrage nach Stabeiſen u. ? w. ihren Betrieb 
ſchwächten. Der De bit zu den Eiſenbahnen iſt in denjenigen Revieren, 
welche an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn liegen, um 131,792 To. 
eringer geweſen als im Vorjahre, während die an der Nendza⸗Niko⸗ 
aier Zweiglinie der Wilhelmsbahn gelegenen Gruben nach derſelben 147,382 
Tonnen mehr abſetzten. Unter jenem Zurückbleiben hat beſonders das brzens⸗ 
kowitzer Revier gelitten, überdies wurde an der dortigen Landesgrenze die Ueber⸗ 
jührung von Kohlen durch Frachtſteigerung und andere Unkoſten erſchwert, der 
Debit dieſes Reviers ift vorm gegen das Vorjahr um 11% zurückgegangen, 
obwohl die Verſchiffung auf der Przemſa etwas zugenommen hat. — Der Ab: 
ſatz auf dem Klodnitztanale und durch dieſen zur Oder war unbedeutend, weil 
es der letzteren an Fahrwaſſer mangelte. Erfreulich war die Vana des ku⸗ 
mulativen Debits, darunter der Abſatz an Galmeigruben zur ſchinen⸗ 
Feuerung. Der mittlere . iſt bei den gewerkſchaſtlichen Gru⸗ 
ben herabgegangen, beſonders in den Revieren, welche an der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn als hinterliegende zu bezeichnen ſind und zwar in Folge der bei 
dieſer 8 097 eingetretenen Zariferhöhungen, ungeachtet der Preisermäßi⸗ 
gung b An adez ns en nie Di aan hn ee ei zu⸗ 
A borer Reviere ſanken die Kohlenpreiſe w er durch die Nendza⸗ 
Nitolaier Zweigbahn berbeigerübrten Font mit den Graben bes nicolaler 
Reviers. Der ese noch un nicht im Verhält⸗ 
niſſe zu den anderen Abſatzpreiſen der kumulative i jegen wäre, bei 
welchem in der Regel die Preiſe am höchſten find. Bei N der Gru⸗ 
ben des Staats ſtellt ſich der Durchſchnitt etwas höher als im Vorjahre, weil 
2 1 * heraufgingen. Die Verkaufspreiſe auf den Gruben ſlan⸗ 
n pro ; 


; für Stück⸗ Würfel: Kleinkohlen 
im F Reviere Tre 4 —— 

Wiſchen sonen. u. r. u. En 22 r. 

im Gorzower Rev. zwiſchen 8 13 5 6 14 er 

im Königshütter do. 8:13 5 — — n 

im Moe do. 8 17 — — 2 11 

im Nicolaier do. N 

im Natiborer do. 15. 22 = 10: hie o 
Die Kohlenförderung der Stand chaft Pleß iſt um 108,922 Tonnen 
1856 en, weil die Abſatzverhältniſſe in Oberſchleſien nicht 
dem Jag ng wenn, ab betrug 357,534 Tonnen Kohlen aller Art, wovon 
198,520 Tonnen durch die verfahren und 159,008 Tonnen kumulativ 
in der Umgegend verkauft wu An Eiſenhütten war kein Abſaßz, weil die 


Verkokung dieſer Kohlen wegen ihrer Magerkeit ſeh 
Im waldenburger Bergamtsbezirke traten zu ; 
111 Steinkohlenzechen 7 neu verliehene hinzu und We e 
mit anderen vereinigt, ſo daß am Ende 1857 nur 108 Werke vorhanden was 
ren, von denen 48 im Betriebe waren und 60 friſteten. Cs wurden überhaupt 
gefördert: 3,631,632 Tonnen zum Geldwerthe von 1,400,872 Thlr., was 
das Vorjahr 387,101 Tonnen oder 11,9 
oder 11,4 % mehr ausmacht. r mittler 


De 
Urſprungsorte 10 1 2 1 0 12 Sgr. 0,8 Pf. oder 0,7 Pf. Weniger 5 


r ſchwierig iſt. 


Dtn eee 
** Die Eiſenerzgewinnung Schlefiens 1 

Schleſien ſtand, was das Quantum der geförderten * v — 5 auch 
im vorigen Jahre allen Provinzen der Monarchie voran, in ui den 
Werth der Förderung ſteht es nur hinter der Rheinprovinz zurück. Ge⸗ 
ammtpörberung belief ſich 1857 auf: 1,378,139 Tonnen, 1856: 1 319,934 

onnen, 1857 mehr: 39,205 Tonnen; der Werth derſelben belief ſich 1887 
auf: 699,924 Tölt. 1856: 678,523 Thlr., 1857 mehr: 21,401 Thlr. 

Bon der Eiſenerzfoͤrderung ——.— — — dieſelbe ſeitens des Staats 
ür die 0 zbur ütte auf deſſen ei Werken 
betrieben wird, belief ſich das 3 ie auf Ka Zomen, zu 

em er Br enerzbau eſchle ers 
ſtreckte ſich ndeß si 2 
ren; man f 


En von denen nur 106 im ebe war 


e mehr als 28 Proz., 
herr herunter ee und den 
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zu Nr. 123 der Breslauer 


Sonnabend den 11. September 18858. 


Dre: Er 
ee, ; ” EEE 
** 
+ 


Zeitun 


(Fortiegung.) 

Außerdem wurden in der Nähe von Schmiedeberg noch ausgedehnte Schürfar⸗ 
beiten auf Magneteiſenſtein auAgeIUBIE: Von den Steinkohlengruben der wal⸗ 
denburger Reviere wurden zur Vorwärtseiſenhütte bei Hermsdorf 12,033 Ton⸗ 
nen Sphäroſiderit⸗ und Kohleneiſenſteine, im Geldwerthe von 9682 Thlr. abge: 
fahren, welche durch die Arbeiter der Steinkohlengruben nebenbei gefördert wur⸗ 
den. Intereſſant iſt das Vorkommen eines etwa 30 Zoll mächtigen Flötzes von 
reinem feinkörnigen Spatheiſenſtein in den liegenden Schichten des Stein⸗ 
kohlengebirges bei Gablau. Auch in der Flötzpartie der Fuchsgrube ift Spath⸗ 
eiſenſtein bemerkt, deſſen Gewinnung reichen Ertrag verſpricht. Im Vergleiche 
mit der Geſammiförderung von Eiſenerzen in der ganzen Monarchie erreicht die 
Schleſtens 50,57 Proz. und im Vergleiche mit dem Werthe der Geſammtförde⸗ 
rung von Eiſenerzen in der Monarchie kommen auf Schleſien 33,81 Prozent. 


— Breslau, 9. September. Die kaiſerlich ruſſiſche Regierun 
bat auf dieſſeitige Verwendung dem Zollamte zu Wieruszow im Königreich 
Polen die Befugniß ertheilt, außer den im § 14 Litt, e. reſp. der Beilage A. 
zum ruſſiſchen Tarife vom 28. Mai (9. Juni) v. J. genannten Gegenſtänden 
auch Gewebe aller Art, Kleidungsſtücke, kurze Waaren, geſchliffene Glaswaaren 
und Papier zum Eingange zu verzollen. 

P. C. Der Schifffahrts⸗Verkehr auf der Elbe beim Haupk⸗Zollamt Witten⸗ 
berge geſtaltete ſich während des Jahres 1857 folgendermaßen: Es paſſirten 
elbaufwärts 3908 Fahrzeuge beladen (darunter 2610 preußiſcher, 119 ſächſiſcher, 
123 anhaltiſcher, 263 däniſcher, 71 hamburger, 69 böhmiſcher, 284 hannover: 
ſcher, 365 mecklenburgiſcher, 4 lübeckſcher Flagge), leer 179 (darunter Dampf⸗ 
ſchiffe 154); elbabwärts 2930 Fahrzeuge beladen (darunter 2179 preußiſcher, 
149 ſachſiſcher, 127 anhaltiſcher, 96 daͤniſcher, 38 hamburger, 105 böhmiſcher, 
125 hannoverſcher, 109 mecklenburgiſcher, 2 lübeckſcher Flagge und 1 Dampf⸗ 
ſchiff), leer 1368 Fahrzeuge (darunter 154 Dampfſchiffe). Außerdem gingen elb⸗ 
abwärts an Holz in 291 Floͤßen 1,390,968 Etr. Die Ladungen ſtromauf belie⸗ 
fen ſich auf 6,006,655 Ctr., die ſtromab auf 3,668,167 Ctr. Mit den Dampf⸗ 
ſchiffen wurden elbaufwärts befördert 898 Paſſagiere, elbabwärts 2284. 

— Die Rhederei Hamburgs zählte am Schluſſe des Jahres 1857 im Gan⸗ 
zen 491 Schiffe zu 63,748 Laſt (A 6000 Pfd.), darunter 389 bekupferte, 23 mit 
Zinkbeſchlag und 22 eiſerne. Hamburg beförderte im Jahre 1857 auf 127 
Schiffen direkt 28,894, indirekt 2672, im Ganzen 31,566 Auswanderer, gegen 
7430 im Jahre 1850, 12,279 im Jahre 1851, 29,035 in 1852, 29,649 in 1853, 
50,819 in 1854, 18,652 in 1855, 26,203 in 1856. Tie Einfuhr Hamburgs 
aus Preußen beſtand im Jahre 1857 in 49,426 Ctr. = 327,850 Mark. B. 
Davon waren Verzehrungsgegenſtände = 250,610, Rohſtoffe und Halbfabrikate 
— 54,400, Manufakturwaaren und Leinen = 2750, Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Er⸗ 
zeugniſſe = 20,090 M. B. 


P. C. [Die Produktion der Bergwerke, Hütten und Salinen 
im preußiſchen Staate! ſtellte fi während des Jahres 1857 folgender⸗ 
maßen. Es lieferten von den Bergwerken 503 Gruben 47,363,716 Tonnen 
Steinkohlen, 440 Gruben 18,244,423 Tonnen Braunkohlen, 1615 Gruben 
3,517,205 Tonnen Eiſenerz, 88 Gruben 4,377,789 Ctr. Zinkerze, 156 Gruben 
608,742 Ctr. Bleierz, 69 Gruben 1,318,309 Etr. Kupfererz, 2 Gruben 45 Ctr. 
Kobalterze und 294 Gtr. Nickelerze, 3 Gruben 20,518 Ctr. Arſenikerze, 3 Gru⸗ 
ben 868 Ctr. Antimonerze, 5 Gruben 22,384 Ctr. Manganerze, 9 Gruben 
212,485 Etr. Vitriolerze, 5 Gruben 83,425 Tonnen und 37,664 Ctr. Alaun⸗ 
erze, 1 Grube 816 Ctr. Graphit, 4 Gruben 799,991 Tonnen Dachſchiefer. Im 
Ganzen waren auf 3088 Gruben 69, 288,76) Tonnen und 6,599,914 Ctr. Mi⸗ 
neralien verſchiedener Gattung, im Geſammtwerth von 34,125,861 Thlr. durch 
114,832 Arbeiter gefördert worden. Auf den Hütten wurde gewonnen durch 
194 Werke 6,946,422 Ctr. Roheiſen in Gänzen, durch 6 Werke 122,571 Ctr. 
Rohſtahleiſen, durch 10 Werke 652,840 Ctr. Roheiſen in Gußſtücken, durch 167 
Werke 1,869,733 Ctr. Eiſengußwaaren, durch 364 Werke 5,494,100 Ctr. Stab: 
eiſen, durch 31 Werke 617,127 Ctr. Schwarzblech, durch 3 Werke 44,768 Ctr. 
Weißblech, durch 57 Werke 312,852 Ctr. Eiſendraht, durch 74 Werke 278,118 
Ctr. Rohſtahl, durch 15 Werle 111,586 Ctr. Gußſtahl, durch 84 Werke 59.455 
Str, raffinirten Stahl, durch 56 Werke 872,221 Ctr. Rohzink, durch 2 Werke 
6464 tr. Zinlweiß, durch 9 Werke 149,327 Ctr. Zinkblech, durch 1 Werk 27% 
Mark Gold, durch 6 Werke 58,993 Mark Silber, durch 16 Werke 245,319 Cir. 
Kaufblei, 20,359 Ctr. Bleiglätte, durch 15 Werke 31,946 Ctr. Kupfer, durch 23 
Werke 35,698 Ctr. grobe Kupferwaaren, durch 25 Werle 37,217 Ctr. Meſſing, 
durch 2 Werle 1526 Ctr. Smalte, durch 2 Werke 1815 Ctr. Nickelfabrikate, 
durch 3 Werke 4131 Ctr. Arſenikfabrikate, durch 2 Werke 427 Ctr. Antimon, 
durch 11 Werke 70,631 Ctr. Alaun, durch 1 Werk 2675 Ctr. Kupfervitriol, 
durch 6 Werke 43,953 Ctr. Eiſenvitriol und 778 Ctr. gemiſchten Vitriol, zu⸗ 
ſammen auf 113 Werken 18,064,058 Ctr. Metalle, mineraliſche Produkte und 
Fabrikate verſchiedener Art im Werthe von 79,811,055 Thlrn. durch 59,510 
Arbeiter. — Die Salinen, 23 an der Zahl, mit 2275 Arbeitern, hatten gelie⸗ 
fert 70,577 Laſt Kochſalz, 117 Laſt ſchwarzes und gelbes Salz, 6281 Laſt 
Steinſalz, zuſammen 76,975 Laſt, im Werthe von 1,753,516 Thlrn. 


London, 4. Septbr. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Wenig Geſchäft 
in Eiſen; ſchott. Roh⸗ 55 Sh. ä 55 Sh. 3 P., Schienen: und Welſh Bar⸗ 64 
In Blei kamen nur wenig Verkäufe vor; engl. Rob⸗ 21 P a 21 10 Sh. 
Zinn mehr geſucht, Yancaz 116 Sh., Straits⸗ 114 Sh. Zinnplatten 10 Cole 
25 Sh. 6 P. à 26 P. und IX 38 à 39 Sh. Zink loco 23 # 15 Sh. 


Stettin, 9. September. [Bericht von Großmann & Comp.] 
Weizen gefragter, loco gelher pommerſcher pr. Söpfd. 70% Thlr. bez., 
auf Lieſerung 83/85pfd. gelber pr. September⸗Oktober 70% — 71 Thlr. bezahlt, 


pr. Oltbr.⸗November 70%—71 Thlr. bezahlt und Gld., pr. Frühjahr 73% — 
74 bez. und eb: d.. cn 75 Thlr. 4 2 % 

Moggen angenehmer, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 77pfd. pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 4344 Thlr. Brief und Gld., pr. Sibbber Htovenber 43 Sil. 
bez. und Gld., 44 Thlr. Br., pr. November⸗Dezember 44), Thlr. bez. und Gld., 
pr. Frübjahr 47 Thlr. bez. und Gld., 47% Thlr. Br. 

Gerſte deo Oderbruch pr. 70pfd. 34 —35 Thlr. Br. nach Qualität bez., 
pr. September⸗Oktober 69 70pfd. pommerſche 39%, Thlr. bezahlt, pr. Oltober 
November 69/ Opfd. ohne Benennung 38% Thlr. bez. 

Hafer geſchäftslos. 

Nüböl feſter, loco 14% Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 14% Thlr. bez. 
und m pr. Oltober- November 15% Thlr. Brief, pr. November» Dezember - 
15% Thlr. Br. 

Leinöl loco inkl. Faß 1271271 Thlr. bezahlt, pr. September⸗Oktober 
12% Thlr. bez. 


Spiritus gut behauptet, loco ohne Faß 190 — 19 % bez., abgelau⸗ 
ſene Anmeldung 19% 4 bez., pr. September ⸗Ottober 19% % bez. und Gld. 


pr. Oktober⸗November 19%, % bez. und Gld., pr. November: Dezember 19% % 
bez., pr. Frühjahr 18% % bez. und Gld., 18% % Br. 


Breslau, 10. Septbr. [Produktenmarkt.] Auch heute war der 
Landmarkt und die Börſe wegen des zweiten hohen jüdiſchen Feſttages von 
jüdiſchen Produktenhändlern nicht beſucht; die Umjäse waren nicht bedeutend, 
die Zufuhren mäßig, die Offerten von Bodenlägern ſchwach und ſämmtliche 
Notirungen ſind wie geſtern anzunehmen. j 


Waſſerſtand. 
Breslau, 10. Sept. Oberpegel: 14 F. 9 Z. Unterpegel: 1 F. 8 3. 


—. .—.— —— — — nen nn nennen 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Auguſt 1838. 
I. Für 7544 Perſonen . 4294 Thlr. — Sgr. — Pf. 
II. Für 88,950 Ctr. Frachtgüter. . „4198 :e! U 
III. Extraordinaiii. — 442 = 
Summa 8934 


— „ — 


Im Auguſt 1857 wurden eingenommen 99644 — — 
Mithin pro 1858 weniger 100 = — — 
Hierzu die Minder⸗Einnahme bis ult. Juli 17255 a. 


Ergiebt bis ult. Auguſt 1858 ein Minus von 18285 


poste restante. 


Die heute Nachmittag 44 Uhr zu Neiſſe er: 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Mathilde, geb. Plathuer, von einem ge: 
ſunden Knaben, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 2676 

C.⸗Q. Wernersdorf b. Schweidnitz, 9. Sept. 1858. 

v. Windheim, 
Premier⸗Lieutenant im 6. Artillerie⸗Regt. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Sonnabend, den 11. Septbr. 68. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male, nach einer neuen Bear⸗ 
beitung von J. Ch. Wages: „Der Schnei⸗ 
der und ſein Sohn, oder: Beklem⸗ 
mungen.‘ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 
Thomas Morton. Perſonen: Baron 
v. Reichberg, Hr. Gerſtel. Karl, ſein Se 

r. 2’Hame, Kommiſſionsrath Harper, Hr. 

ever. Julie, feine Tochter, Fräul. Mejo. 
Helene, feine Nichte, Fräul. Galſter. Schnel⸗ 
ler, ein reicher Schneidermeiſter, Hr. Lebrun. 
Ferdinand, ſein Sohn, Hr. Vaillant. Berger, 
ein Müller, Hr. Heſſe. Anna, ſeine Tochter, 
Fräul. Schüler. Hans, ſein Sohn, Hr. Weiß. 
Harter, Hr. Puſchmann. Spring, Kammer⸗ 
diener, Hr. Ney. Johann, Bedienter, Hr. 
Schmidt. Ein Gaſtwirth, Hr. Hiepe. Ein 
Aufwärter, Hr. Fiſcher. — Die Handlung iſt 
theils in dem Gaſthofe einer kleinen Stadt, 
theils auf den benachbarten Landgütern des 
Barons und Harpers, und dauert 1 Tag. 

Sonntag, den 12, Septbr. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Jun zweiten Male: „Santa 
Chiara.“ Große romantiſche Oper in 
3 Akten mit Tanz von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
Muſik von H. E. z. S. f 

Som „Theater im Wintergarten. 

— 5 11. Septbr. 28. Vorſtellung 
im 3. Abonnement. „Einmalhundert⸗ 
tauſend Thaler.“ Poſſe mit Geſang in 
3 Abtheilungen von D. Kaliſch. Mit neuen 
Einlagen und Couplets. Komponirt von 
Gährich. 


Ausstellung 1671] 
schlesischer Alterthümer 
(heidnische und kirchliche Gegenstände, 
Waffen, Rüstungen, Alterthümer des Bür- 
gerthums und des Gewerbes) in der Börse. 
Täglich geöffnet. Eintrittspreis 2½ Sgr. 


Sonntag, den 12. September: 


Wauxhall 


im Wintergarten. [1878] 


Heute Abend großes Konzert i 
Pariſer Keller, Ming 19, verbünden mit 
umoriſtiſchen und komiſchen Geſang⸗ 
orträgen von der neu angelommenen Sän⸗ 
ger⸗Geſellſchaft Iſerle aus Böhmen, 
Die Seiftungen diefer Öejellihait find vor⸗ 
züglich zu nennen. Anfang 7 Uhr. 
2001) — 


Leobſchütz. 


Mein Verſprechen, im Juni d. J. einen Tanz: 
untereichien@nrns in Leobſchütz zu erbff⸗ 
nen, war ich deshalb zu erfüllen außer Stande, 
weil ich mich einem Rufe zufolge von Ratibor 
auf Schloß Kaminietz begab. 2 

— allſeitig ausgeſprochenen Wün⸗ 
ſchen gemäß, werde ich aber im Laufe kommen⸗ 
der Woche daſelbſt eintreffen, und meinen Un: 
terricht dann unverzögert im Philipp ’ichen 
Salon beginnen. 


Louis von Kronhelm, 


[1873] tönigl, Univerſitäts⸗Tanzlehrer. 


EEE] 
25,000 Thlr. find Weihnachten d. J 
= möglih im eye a 2 fi ein e 
Schleſiens zur pupillar! e zu vergeben. 
25 . sub Chiffre H. v. P. fr. Ben 
[2680] 


— 


5 Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 11. September: [1874] 


Letztes großes Gartenfeſt 


mit brillanter Illumination des Gartens durch 
neue Arrangements, bengaliſche Flammen 
und Feuerwerk. 


Anfang des Konzerts 4 Uhr. Entree à Perſon 22 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel und Programms. 


Bekanntmachung. 5 

Vom 15. September d. N ab werden die Stationen der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſen⸗ 
bahn und der Strecke Brieg⸗Breslau Privat- Depeſchen auf dem Eiſenbahn⸗Telegraphen 
nach näherer Beſtimmung des vom Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei⸗ 
ten erlaſſenen Reglements vom 10. März 1858 befördern. 5 

Exemplare dieſes Reglements find auf den gedachten Stationen zum Preiſe von 2½ Sgr. 
pro Stück vom 10. d. M. ab zu beziehen. 30 5 x Ä 

Der Zeitpunkt, von welchem ab auf der Linie Brieg⸗Myslowitz und Poſen⸗Stargard die 
Benutzung des Eiſenbahn⸗Telegraphen für Privat⸗Depeſchen ſtattfindet, wird binnen Kurzem 
bekannt gemacht werden. [1693] 

Breslau, den 1. September 1858. 5 5 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


2 ͤ .. ...... © 
Allgemeine Gas⸗-Altien⸗Geſellſchaft zu Magdeburg. 
Gemäß § 8 des unter dem 16, März v. J. landesherrlich beſtätigten Geſellſchafts⸗Statuts 
erſuchen wir die Aktionäre unſerer Geſellſchaft 
bis zum 15. September d. J. 3 = 
die 4. Einzahlung von 10% abzüglich von 10 Sgr. Zinſen a 44% vom 15. Juni J. 
bis 15. September d. J. mit 9 Thlr. 20 Sgr. pro Aktie entweder 
bei Herren Gebrüder Friedlaender in Breslau, 
oder bei unſerer Geſellſchaftskaſſe in Magdeburg, Fürſten⸗Wallſtraße Nr. 13, unter Vorlegung 
der betreffenden Interims⸗Quittungen leiften zu wollen. Auch find volle Einzahlungen geftattet, 
welche nach § 10 des Statuts mit 4Y % pro anno verzinſt werden. 2 11121 
Magdeburg, den 12. Auguſt 1858. Das Direktorium. 


Im Verlage von Julius Hainauer, Buch- und Musikalien-Handlung in 
Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, ist so eben erschienen! [1876] 


Troubadour-Marsch. 


Für das Piano componirt von 


Carl Zabel. 

Preis 5 Sgr. . 

Dieser Geschwind-Marsch ist von allen hiesigen Kapellen unter dem grössten 
Beifall des Publikums gespielt worden und eine ®riginal- Composition 
von Carl Zabel. Jede andere unter obigem Titel auftretende Piece ist bis 
jetzt öffentlich von keinem Orchester ausgeführt worden, 


Heute Sonnabend den 11. Sept. erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20; 


Nr. 116 des Gewerbeblattes. 


Inhalt. Bresl. Gewerbeverein: Reiſe durch Oberſchleſien am 12.—14. Auguſt. — Denk⸗ 


ſchrift der glogauer Mälzer: und Brauer⸗Innung, Schluß und Anmerkungen. — Gewerbege⸗ 
ſezliches: Kleinhandel mit Branntwein. Gebühren der Prüf.⸗Kommiſſ⸗Vorſitzenden. Eichungs⸗ 
tarif. Traubenausſchnitt. — Gewerbl. a. d. Provinz: Ausfteltung, ſchleſiſcher Alterthümer. 
Seyler's Glasmalereien. Gewerbſchulen zu Schweidnitz, Liegnitz, Görlißz. — Preisaufgaben 
des Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen; der Induſtriegeſellſchaft zu Mühl⸗ 
auſen. Fingerzeige in Zeitſchriften. Uebermaſtung der Thiere. Inſtrument zum Meſſen der 
Luftreinheit von A. Smith. — Ausgewachſenes Getreide zu verbacken. Verbeſſerung der Milch: 
gefäße. Getreide gegen Krankheiten und Ungeziefer zu ſchützen. — Fonds für öͤſterreichiſche 
Gewerbeſchulen x. Prämiirte. [1877] 


In G. W. 
zu beziehen: 
Boehme, A., Mechenbuch für Gewerbtreibende und 

Zweite Auflage. geh. 1 Thlr. 6 Sgr. In Leinen geb. 1 Thlr. 12 Sgr. 

Die neuen Gewichts⸗ und Münzverhältniſſe, die allgemeine Wechſelfähigkeit, die Ausdeh⸗ 
nung des Verſicherungs⸗ und Aktienweſens, fo wie die glänzenden Fortſchritte der Induſtrie in 
jüngſter Zeit, machen es dem Gewerbtreibenden und Beamten jetzt zur Lebensfrage, ſich mit 
vielen Dingen bekannt zu machen, die ihm früher fern lagen. 

„Des Verfaſſers Beſtreben war es, das Buch fo zu halten, daß es zum Selbſtunterricht 
geeinet iſt. Der Name deſſelben, bekannt durch Teine vielfach benutzten, als praltiſch ſich be⸗ 
währenden und durch hohe Schulbehörden empfohlenenen Schul Rechenbücher, bürgt für die 
Erreichung des Zweckes, 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß von jetzt ab und die Wintermo⸗ 
nate hindurch Douchebäder im Dampfbade, 4 5 Sgr., von 7—9 Uhr und Mittags 
von 12—1 Uhr genommen werden können, und daß ein gutes Billard zur unentgeltlichen Ber 
nutzung für die geehrten Badegäſte aufgeſtellt iſt. Die Krollſche Bade⸗Anſtalt. 


In der Sortiments⸗Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. (J. F. Zi i 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt 1 4 75 ’ 5. G. & gente 
Ein ſehr werthvolles Buch für erwachſene Töchter iſt: 


Die Beſtimmung der Jungfrau 
und ihr stimm 119 . gran 5 


Wie auch treffliche Regeln über Anſtand, Würde, häuslichen Sinn, Ordnung, 
Reinlichkeit, Selbſiſtändigkeit, Freundſchaft, Liebe, Ehe, Wirthſchaftlichkeit, Regeln 
über guten Ton und das geſellſchaftliche Benehmen. 


Von Dr. Seidler. 


Fünfte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 

Wir empfehlen dies in fünfter Auflage erſchienene Buch allen Jungfrauen, die ihren 
ſchönen Beruf darin finden, ihre natürliche und ſittliche Beſtimmung zu erfüllen, das häusliche 
Leben zu verſchönern, in Geſellſchaften liebenswürdig zu erſcheinen, wie auch ſich zu einer 
würdigen Gattin, Erzieherin und ag ee vorzubereiten. N 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 

Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


m Verlage von G. H. Friedlein in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vo ig i 
Sortiments Buch von Graß Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Gr A 2 


Carl Courtin's Schlüſſel 
zur Rechen kunſt. 


Deutliche Anweiſung zur leichteſten und ſchnellſten Musfüh- 
rung der wichtigſten, im kaufmänniſchen Verzehr vort 
den Berechnungen, mit Benutzung aller dabei anzuwendenden 
Rechnungsvortheile. 
Für Schulen und zum Selbſtunterricht. 
Fünfte, gänzlich umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage. 
Von Ludwig Fort. 
Preis broſch. 12 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: e 
1883 


in Natibor: Fr. Thiele. 


Im Verlage von G. H. Friedlein in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig i 
der Sortim.⸗Buchhoͤlg. von Graf, Barth u. Comp (J. F. Ziegler), e b0: 


Carl Courtin's allgemeiner Schlüſſel 


zur einfachen u. doppelten Buchhaltung, 


oder deutliche Anweiſung, 
in ungewöhnlich kurzer Zeit die kaufmänniſche 


Buchführung gründlich zu erlernen. 
Als Leitfaden für Handelsſchulen und zum Selbſtunterricht. 
Dreizehnte Auflage. 
Umgearbeitet und mit Bücher: Schemata verſehen von 


Ludwig Fort. f 
a RK Preis broſch. 12 Sgr. [1834] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, Ratibor: Fr. Thiele. 


Die Mineral⸗Oel⸗ und Paraffin ⸗Fabrik 
Georghütte bei Aſchersleben 


erlaubt ſich ihre Produlte, als: 
Photogene, waſſerhell, dreifach rectifizirt, ſpee. Gew. 0,825, 
Soleroel, weingelb, zweifach rectifizirt, ſpec, Gew. 0,865. 
Beide Oele durchaus nicht erplofionsfäbig. 
Paraffinkerzen, ſehr feſt, weiß und durchſcheinend. 
zu gef. Abnahme beſtens zu empfehlen und verſpricht bei prompteſter Bedienung die billigſten 
Preiſe. — Namentlich macht ſie auf ihr Solaröl, welches durch äußerſt helles, ſparſames 
und billiges Brennen ſich vor allen andern Beleuchtungsſtoſfen auszeichnet, aufmerkſam und 
ift gern bereit, dazu erforderliche Hänge, Wand: und Tiſch⸗Lampen zum Fabrilpreiſe zu liefern, 
ſo wie auch diejenigen Anleitungen zu geben, die die Abänderungen der gewöhnlichen Rübbl⸗ 
Lampen ꝛc. zum Gebrauch des Solaröls bungen 8 5 
Zur größern Bequemlichkeit der geehrten Committenten haben wir 
in Berlin bei Herrn V. C. Breitſchuh 
ein General⸗Depot unferer Fabrikate errichtet und werden von dieſem Depot aus Aufträge 
jeder Größe pünktlich effektuirt. 5 > 
Aſchersleben, den 24. Auguſt 1858. 
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königl. Skeueramts zu Neiſſe anberaumt wor: 


den, ſich zum Verkaufstermine zahlreich einzu⸗ 
[1019] 


den Ankauf der Landwehr⸗Kavallerie⸗ 


. für das 4. Landwehr⸗Dragoner⸗Regiment zum 


7 ſämmtlich preußiſche Pferde, in dem unmittelbar 


Piſtolen von Joh. Andre Ku⸗ 


07 Pfd. nach früherem Gewicht) offerirt das 
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Grünberg 


1020] Bekanntmachung. 
Das Konkursverfahren über das Vermögen 
des Handſchuhmachers und Handelsmanns Ru⸗ 
dolph Geſecus iſt beendet. 
Breslau, den 8. September 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Bekanntmachung. [1022] 
„Das ſtädtiſche große Waſſerhebewerk bedarf 
einer Reparatur, mit welcher am 13. d. Mts. 
begonnen und welche ohngefähr 5 Wochen 
dauern wird, während welcher Zeit nur die bei⸗ 
den kleinen Noth⸗Waſſerhebewerke im Gange 
ſein werden, die nur „ des Waſſer⸗Quantums 
des Haupthebewerkes liefern. 

Um namentlich auch für etwaige Feuersge⸗ 
fahr das nothwendige Waſſer in den öffentli⸗ 
chen Röhrbrunnen zu erhalten, werden die Be⸗ 
fiber von privaten Waſſerlaufſtändern hiermit 
aufgefordert, die letzteren während der oben 
bezeichneten Reparatur zu 7 und nur zu 
dem notbwendigſten Bedarf zu benützen. 

Breslau, den 8. September 1858. 

Königliches n 
v. Kehler. 
; Bekanntmachung. [1021] 

Die zwiſchen Neiſſe und Neuſtadt belegene 
Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Oppersdorf ſoll 
vom J. Dezember d. J. ab höherer Beſtimmung 
zufolge a werden und iſt hierzu ein Ter⸗ 
min au 

Dinſtag den 4. Oktober d. J., 
Vormittags 9 Uhr, in dem Geſchäſtslokale des 


Gefäß und Gebrauchs⸗Anweiſung zur Kur gratis. 
Grünberg i. S., den 8. September 1858. 


Guſta Piltz, Böttchermeiſter u. 


Iſtets gratis. — Wallnüſſe 2% u. 3 p. Sch. — 
— Fäſſer gratis — . 
beiten Weineſſig u. Apfelwein 4 S. p. Flaſche. 


— 


Reele und ſorgfältige Beſorgung wird zugeſichert. 


reslau bei Herren 
ee n Albrechtsſtraße Nr. 39, 


Volkskalender für 1859. 


In Breslau vorräthig in der Sort. Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 


. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20: [1850] 
© Genre Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 12% Sgr., geb. 15 Ep. 

Steffens, Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 12% Sgr., geb. u. durchſch. 15 Sgr. 

Der Bote, Volkskalender für alle Stände. broch. 11 Sgr., durchſch. 12 Sgr. 

Trowitzſch, Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 10 Sgr. 

Auerbach, Volkskalender. Mit vielen Holzſchnitten. broch. 12½ Sgr. 

Nieritz, Volkskalender. Ohne aſtronomiſchen Kalender 10 Sgr. 
Comptoirkalender aufgezogen und unaufgezogen, zum Preiſe von 2% Sgr., 5 Sgr. u. 7% Sgr. 
Schreib⸗ und Terminkalender, Geſchäfts⸗Almanachs, Agenda's für Fompioire, Notizbücher auf 
alle Tage des Jahres, eleg. geb. in Leinwand mit Goldpreſſung, zu 10 Sgr., 15 Sgr. 17% Sgr., 
18 Sgr., 20 Sgr. u. |. w. Portmonnaie⸗Kalender und Brieftaſchen⸗Kalender d 5 Sgr. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


In unterzeichneter Verlagsbuchhandlung iſt ſo eben erſchienen und durch alle a 
2876 


ungen zu beziehen: 
8 Betrachtungen 
auf dem Gebiete der Strafprozeßlehre. 


Graß, Barth & Comp., Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar). 


Rationelle Schweinemaſt, 


oder: magere Schweine nach natur: und ſachgemäßen Regeln in weit kürzerer Zeit und bedeu⸗ 
tend billiger, als nach der alten Schlendrianmethode, zu „Hauptſpeckſchweinen“ zu 


machen, nebſt einigen praktiſchen Rathſchlägen für den Kuhſtall — lehrt in einer kurzen aber 
ſicheren Anweiſung das landwirthſchaftliche und techniſche Induſtrie⸗Comtoir 
in Freiſtadt in Nieder⸗Schleſien für 15 Sgr. Poſtnachnahme x. a 
Mein Gutachten über die quäſt. Broſchüre (ſchreibt Herr Oelonomie⸗Rath Els⸗ 
ner der Redaktion des Breslauer Gewerbeblattes) iſt dies, „daß das darin Enthaltene auf rich⸗ 
tige Praxis gegründet iſt und in ſeiner Anwendung ſehr ER werden kann“ — und die 
gedachte Redaktion ſagt in ihrer Nr. 115 pr. 1858 nach näherer Beleuchtung: „Alles Geſagte leuchtet 
auch dem Nichtkenner als der Natur angemeſſen ein, und das iſt denn doch eine Hauptſache“, 
und ſchließt mit den Worten: „Alles ganz praktiſch und einfach.“ W. S. [1855] 
Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 
peln für Poft: und Zollämter, der vollſtändige Satz 
A 15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 
in neuer großer Auswahl, wovon Poben Abe 
„drücke gratis zu haben, ſind ſtets vorräthig in der 
Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 
255] in Breslau. 


Die Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt von F. Kienaſt 
in Berlin 


empfiehlt die neueſte Patent⸗Cigarren⸗Maſchine, welche täglich mit zwei Arbeitern 
5—6000 Wickel liefert; außerdem ampfmafchinen, Patent-Gentrifugen, Maiſch⸗ 
Maſchinen und Mübenreiber für Zuckerfabriken mit ganz neu verbeſſerten Conſtruktionen, 
Drehbänke, Hobel: und Bohrmaſchinen zc. [1866] 


Zhnem-tihren jeder Art, 


als: Kirch-Nhren, Eiſenbahn⸗, Hof: und Fabrik⸗uhren, werden eigen und accurat 
unter Garantie zu den billigſten Preiſen angefertigt, auch ſtehen ſolche zur Anſicht fertig in der 
[1867] Groß⸗Uhrmacherei von B. Hippe in Berlin, Friedrichsſtraße 248. 


Moderateurlampen 


in den neueſten Deſſins, alle übrigen Arten Lampen beſter Conſtruktion für Oel, Camphin, 
Photogene, Sideralöl und Spirikusgas⸗Beleuchtung empfiehlt in großer Auswahl 1 af 


billigſten Preiſen: a J. Friedrich, 
e Lampen: und Laclirwaaren⸗Fabrit, Hintermarkt Nr. 8. 


Gießmansdorfer Preßhefen, 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: Die Fabrik⸗Niederlage 
Friedrich⸗Wilbelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. [1596] 
hotogene in Prima Qualität i 

Ew 


ald Müller, Albrechtsſtraße 15. [2650] 


den, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 

Es können nur ſolche Pachtluſtige zum Bie⸗ 
ten zugelaſſen werden, welche 120 Thlr. Kau⸗ 
tion in baarem Gelde oder Staatspapieren vor 
dem Beginn der Lizitation deponiren und ſich 
als dispoſitionsfähig ausweiſen können. 

Die allgemeinen Kontraktsbedingungen ſind 
zur Einſicht auf dem Steueramte in Neiſſe, in 
der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Oppersdorf, ſowie 
in hieſigem Hauptzollamte niedergelegt werden. 

Neuſtadt, den 8. Sept. 1858. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Verkauf der Landwehr⸗Kavallerie⸗ 
Uebungs⸗Pferde in Glogau. 
Nachdem der glogauer Kreis die zur diesjäh⸗ 
rigen Königsrevue zu geſtellenden Landwehr⸗ 
Kavallerie⸗Uebungs⸗Pferde in der Provinz Pa 
* hat ankaufen laſſen, wird der Verkauf die⸗ 

er Pferde nach beendigtem Manöver am 
Dinſtag den 28. d. M. von 9 Uhr 
Vormittags ab 
auf dem Infant.⸗Exercierplatze vor dem Bahnhofe 
der niederſchleſiſchen Zweigbahn hierſelbſt im Wege 
des öffentlichen Meiſtgebots gegen gleich baare 
Bezahlung erfolgen und ſoll der Verkauf, wenn 
er an dieſem Tage nicht beendet werden ſollte, 
am folgenden Tage fortgeſetzt werden. Zum 
Verkauf kommen 75 Pferde; eine Garantie wird 
nicht übernommen. 

Bemerkt wird hierbei, daß nur preußiſche und 
litthauiſche Pferde angekauft worden ſind, daß 
ſich hierunter viele beſonders zur Zucht geeig⸗ 
nete Stuten befinden daß der Kreis 183 Thlr. 
für das Pferd beim Ankauf gezahlt hat, daß 
die Pferde für Küraſſiere beſtimmt waren, daß 
ſie deshalb nicht unter 5“ 2“ groß, nicht unter 
5 und nicht über 10 Jahr alt ſein durften und 
haben die Herren Militärkommiſſarien ihre große 
Zufriedenheit ausgeſprochen. Indem dieſe Pferde 
daher als ſehr tüchtig und brauchbar zu empfeh⸗ 
len ſind, werden Kaufliebhaber hiermit eingela⸗ 


Breslau. 


S 4 
ESS 


finden. 
Glogau, den 6. Sept. 1858. 
Die kreisſtändiſche Kommiſſion für 


Uebungs⸗Pferde. 


[1018] Pferde⸗Verkauf. 

Am Montag den 22. und Dinftag 
den 28. d. M., Vormittags 10 5 55 ſollen 
die von dem hieſigen Kreiſe angekauften und 


großen Herbſtmanöver geſtellten 51 Pferde, faſt 


telsdorf vor dem Gaſthofe „zur Schweiz“ 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. 
Lauban, den 8. Sept. 1858. 
Der koͤnigl. Landrath. gez. Deetz. 


[1870] Verloren. 

Am 9. d. M. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Abends iſt auf dem Wege von der Albrechts⸗ 
ſtraße über den Dominikanerplatz nach der 
Kirchſtraße ein goldenes Armband verloren 
worden. Der ehrliche Finder erhält dagegen 
Albrechtsſtraße Nr. 7, 2 Treppen, eine recht an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 


Zu verkaufen 2 Paar echte 


bei der hieſigen Stadt he Dorfe Ber: 


hält ſtets vorräthig: 


Roßhaar⸗Offerte. 


Rohe und geſponnene Roßhaare, beſter Qualität, verkaufe ich ſetzt billiger als 
früher. 1997 M. Manaſſe, Büttnerſtraße Nr. 5. 


40 Jahren im Beſitz. Näheres = 3 

F Die erſten Elbinger Neunaugen . 
2 2 25 ann ich ſtündlich erwarten. 

Gutskauf Geſuch, |" Hermann Straka, Junkernſtraße Nr. 33. 


. t wird bis zum Preiſe von 40,000 5 traße 
Air. 15 deulſcher Gegend Schleſiens ohne Uns Mareen ge, Wolktialtegimene bat: Beg 
| ut empfohlener kath. 


chenreuther, und 2 Paar La: 
zaro Lazarini Piſtolen. Eigen⸗ 
thümer hat dieſe Piſtolen ſeit 


terhändler zu kaufen gefucht. Spezelle An, Ein Kommis, der ſchon in verſchiedenen! Ein im Fache gereifter, 
ſchläge bis zum 18. Sepibr. an C. 1250“ Branchen fervirte, auch 8 Theil ar, Bond: PA en muſikal., der nach Quarta 
restante Breslau fr. 2 und Weißwaaren⸗Geſchäft kennt, ſucht in letzte⸗ vorbereitet, ſucht von Michaelis ab an einer 


Famil.⸗Vereinsſchule oder als Hauslehrer ein 
anderweites Placement. Das Nähere unter 
Adreſſe P. I. II. poste restaute Ratibor. 
— —— — —p— b —— — 
Ein unverheiratheter Gärtner, 
in allen Branchen der Gartenkunſt erfahren und 
mit guten Zeugniſſen verſeben, ſucht zum J. Ja⸗ 
nuar eine dauernde Stellung. Gefallige 
Adreſſen werden franco unter der Chiffre J. C. A. 
Glogau poste restante erbeten. [1825] 


Eine ſtädtiſche Hypothek von 2000 Thlr., 
pupillarſicher, iſt mit einigem Verluſt bald zu 
cediren, Gefällige Offerten von Kapitaliſten 
werden sub A. B. 99 poste restante Breslau 
erbeten. f [2679] 


rer Branche, um ſich noch mehr darin auszu⸗ 
bilden, in Breslau als Volontair eine Stelle. 
Adreſſe: C. I. durch die Exped. der Bresl. Z. 


Eine anſtändige Wittwe wünſcht ein eſitte⸗ 
tes Mädchen in Penſion zu nehmen. Näheres 
Reuſche⸗Straße Nr. 18, im dritten Stock, bei 


W. Junge. 


— — U—ñ—ñ— 
= e ng 
Ein unverh. gelernter Gärtner findet 
einen ſehr 1 mit gutem Gehalt 
verbundenen Poſten. 8 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
1871] Schmiedebrücke Nr. 50. 


2500 Thlr. werden auf ein hieſiges 
Grundſtück in ſicherer Hypothek geſucht. Nähe⸗ 
res bei E. J. Langner, Hummerei Nr. 49. 


Bimſtein⸗Seife. 


Mit dieſer Seife kann man die Haut fo voll⸗ 
kommen reinigen, wie es keine andere Seife ver⸗ 
mag, und allen denjenigen zu empfehlen, deren 
Gewerbe die Haut ſtark beſchmutzen. Das Stück 
1, 2 und 4 Sgr. 

1872] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


91 pfd. Saatweizen 


Dom. Gr. Raake, Kr. Trebnitz. 2677 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


r Weintrauben. 


Mit dem 15ten d. Mts. werde ich meinen Trauben⸗Verſandt eröffnen und pro Pfund Netto⸗Gewicht 24 Sgr. berechnen. 
Beſtellungen und Gelder erbitte franco. 


5 Grünberger Weintrauben! in dieſem Jahre ſehr ſchön! 


Kur- u. Speiſetr. d. Brtto. Pfd. 2 S. — bei extra gewünſchter Auswahl zur Kur 2½ S. — „Dr. Wolff's“ 
; aſelnüſſe 6, Preſielbeeren m. Zucker 5, o. 3. 1% S. p. Pfd. 

Johannes, Himbeer: u. Kirſchſaft 8, Seufweinmoſtrich 10 S. p. Pfd. — Kirſchwein 10, 
[ — Bnekobst: Birnen 1% u. 2%, geſchält 5%, Aepfel 3, 

geſchält 6, Kirschen 5, ſüße 6, Pflaumen 3, auserlefen 3%, geſchält 6, gefüllt 8, b. Kern 7, lürkiſche 4 S. p. Pfd. — 
ö Dampf-Mus (Kreide): Pflaumen 3, Schneide 4%, Kirſch 5, ſuß 6, Aepfel u. Birnen 
— Eingemachte Früchte: Ananas 30, Nüſſe, Clauden, Aprikoſen ꝛc. ꝛc. 15 S. p. 
14—2 Thlr. pr. Schfl. — Moſt oder Traubenſaft zur Kur in jeder beliebigen Jahreszeit mit Gebrauchsanweiſung vom 95460 — 

8. 


Carl Straka, o Hermann Straka, Hal Teile BUPAOHDER 


Junkernſtraße Nr. 33 


Die Fruchthandlung von Eduard Seidel in 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Beamter, 


8 7 
der mit der Buchführung und dem Brennerei⸗ 
Betriebe wohl vertraut, ſo wie [1764] 
ein verheiratheter Kunſtbrenner, 
welchem der Betrieb einer großen Brennerei 
übertragen werden kann, werden zum 1. Okto⸗ 
ber d. J. geſucht. Meldungen unter Anſchluß 
der 200 De ſind an den Kommiſſionär Hrn. 
Joſeph Delavigne in Breslau, alte Sand⸗ 
ſtraße Nr. 7, franco zu richten. 


Ein Kandidat 1895 
der evangeliſchen Theologie oder Philologie, der 
in den gewöhnlichen Unterrichtsgegenſtänden und 
im Flügelſpiel gründlichen Unterricht ertheilen 
kann, wird zum 1. Oktober d. J. für 2 Kna⸗ 
ben im Alter von 11 und 12 Jahren zu en⸗ 
gagiren gewünſcht. Das Nähere bei dem Kauf⸗ 
mann Herrn Stiller in Ohlau. 


Ein Braumeiſter 


kann eine mit bedeutendem Einkommen verbun⸗ 
dene, ganz ſelbſtſtändige Stellung nachgewieſen 
erhalten und wollen ſich Reflektirende ſchleunigſt 
wenden an Aug. Götſch in Berlin, alte 


Grünberg in Schleſien. Jalobsſtraße 17. [1649] 


n Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 74, 10 Sgr. z2c. Neueſte Literatur monatlich zu 744, 10, 1244 Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich à 5, 7% Sgr. x. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


‚Für Photographen: Panotyp⸗Collo⸗ Das Dom. Ruppersdorf, Kr. Strehlen, bietet 
dium, vorzüglich, mit den nöthigen Recepten, | gefunden, keimfähigen weißen und ebenfo be⸗ 
ſowie ſämmtliche Chemikalien empfehlen: ſchaffenen gelben (braunſchweiger) Samenwei⸗ 

Feßler u. Steindorff, zen zum Preiſe von 10 Sgr. über die neueſte 

[1869] in Berlin, Franzöſiſche⸗Straße 48, | Zeitungsnotiz am Tage der Abnahme zum Vers 

Gebrannten [1829] 


[1845] 


Weinbergsbeſitzer. 


Anleitung 


2 S. p. Pfd. 
fd. — Danerdprei 


Alabaſter Gips, uf... 11829] 
5 £ Ring Nr. 35, im vierten Stock, iſt ein 


5 Maurer: r 5 e mit agb 
A ji . vermiethe: ichaelis zu beziehen. Das 
Neuländer Dünger⸗ „ [Näheres im erſten Sk. 1875 


Oberſchleſ. Glas⸗Dünger⸗ 
offerirt billigſt: 11615] 
C. G. Schlabitz, Katharinenſtr 6. 


250 Stück weidefette Brackfchafe ſtehen 
auf dem Dominium Grüttenberg bei Oels zum 
Verkauf; dieſelben könnten auch noch theilmeije | ’ 
bis Ende dieſes oder Mitte künftigen Monats 
auf der Weide bleiben. 2675] 


Matthias⸗Straße Nr. 27 iſt für monatli 
3 Thlr. ein möblirtes Niall für Fre 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich) 
Breslau, am 10. September 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 96-102 90 TTS Sgr. 


Nutz⸗Kühe⸗Verkauf, [2646] dito gelber 94 — 98 89 70—78 „ 
Den 12. d. M. Nachmittags 3 Uhr werden] Roggen 57— 58 56 53 —54 „ 
auf der Scholtiſei zu Groß⸗Tſchanſch bei Bres⸗ Gerſte. 48— 50 45 32-38 „ 
lau 8 vorzügliche Nutz⸗Kühe aus dem Netz⸗ Hafer. . . 40— 42 38 25-29 „ 
Bruche meiſtbietend gegen baldige Bezahlung | Erbſen .. 74— 80 71 63-69 „ 
verkauft. 5 8 N 
N 5 ; ae 2 11 g 
ü Pi ge 5 mir die ergebene Anzeige, Minterrubſen 7 0 = 110 £ 
aß ich mein Komtoir vom Tauenzienplatz 9, - > 1 
sul vie auengienftr 8, par tere 0 babe Sommerrübſen 95 91 86 „ 
ei dieſer elegenheit offerire 1 uglei 
0, 20, und & 8 blr., die 5 a 8. u. 9. Sept. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nhm.2U, 


Luftdruck bei 00 27. Brugg) T 

Luftwärme + 120 + 100° 15,7 

Thaupunkt + 9,8 + 92 93 

. SipCt. gapCt. 60pCt. 
in 


Wetter heiter trübe große Wolken 
Wärme der Oder ＋ 14,0 
9. u. 10. Sept. Abs. 10 U. Mg. 6Uu. Nchm. 2M. 


Luftdruck bei 0° 2779790 27710700 27710788 
Luftwärme + 114 + 84 + 148 


2674] + M ahl. 
Herrſchaftliche Wohnungen 


nebſt Benutzung des Gartens zu vermiethen 


Gartenſtraße Nr. 22 à. 


J. Etage, 16 Zimmer nebſt Zubehör, Remiſe 
und Stallung, im Ganzen oder getheilt. 
2. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör. 


3. Etage, 2 Wohnungen zu 8 und 6 Zimmern | Thaupunkt + 92 + 76768 
nebk Zubehör. — 8 Dunftfättigung 83pCt. 93pCt. 50pGt, 
Näheres beim Kaufm. Julius Winter, | Wind O O N 

Weidenſtraße Nr. 25, oder beim Haushälter] Wetter heiter heiter heiter 

Aßmann, Gartenſtraße Nr. 22 b. [2678] J Wärme der Oder ＋ 14,1 


CCC 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. Schnell- 7 U. Morg. Perſonen⸗ / 2 Ubr. 95 MAbds 
Aal. voc Oberschl. mige (0 ir 9 züge bien Oppeln (8.5 . Me. 


3 Ba e 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. na 1 7 Uhr 25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. 1 1 Uhr Nach. 
An. von) Posen, Stettin. ( Ifir TM. Mg, 0 ub 15 l Ab. | Lissa 3 U. . 


5 5 
Abg. nach 1. 20 hf. Ab. Perſonenzüge 0 1 a 7 1 A Uhr 15 


0 Berlin. Schnellzüge 


Ank. von 6% Uhr Mg. 
Abg. na 2 5 U. 20 Min. Morg., 12 6 30 2 Abends. 
kek ven Freiburg. {81 2 Min. Meg W Air. Wi, 9 U. 30 Min, Mb 


ugleih Verbindung mit Schweidnig, Reichenbach und ldenburg. 
Von Aegis nach Reichenbach 5 U. 20, M. . R U. 30 N. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg. 12 U. 30 Pi. Mitt, 7 U. Ab. 


. ——.— — 
Breslauer Börse vom 10. Septbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes Schl. Pfab. Lit. B.4 97B, Ludw.-Bexbach. t 
Papiergeld, dito dito 31 — Mecklenburger. 4 — 
Dukaten 94 / B. Schl. Rentenbr.. 4 93 J B. Neisse-Brieger 4 | 65% B. 
Friedrichsd’or.. — bosener dito... 4 | 92% B, || Ndrschl.-Märk. 4 Re 
Louisd or 103% 6. Schl. Pr.-Obl. 4/101 l. dito Prior... 4 > 
Poln. Bank-Bill. 90. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 AR 
Oesterr. Bankn. 101% B. Poln. Pfandbr.. 4 88 B. Oberschl. Lit. A. 3% 139% B.. 
Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 88 B. dito Lit. B. 3 5 128% B. 
Freiw. St.- Anl.(d1% 101% . | Pin. Schatz-Obl. 4 — dito Lit. C. 3/139 % B. 
Pr.-Anleihe 18504 101% dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. . 487 7 B. 
dito 18524 | en" à 500 Fl. 4 > dito dito 3 76½ B. 
dito 1854444 101% B. dito a 200 El. — || dito dito 4520 97% B. 
dito 18504 % 101% 6. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 8 
Präm.-Anl. 188 403% 116 % 6. à 40 Thlr. , Kosel-Oderberg. 04 ee 
St.-Schuld.-Sch. 3 % 86 B. Krak.-Ob.-Oblig. 4 | 79% C. dito Prior.-Obl. 4 ER 
Bresl. St.-Obl.. .|4 — |Oester. Nat-Anl5 | 85 J. B. dito dito 444 — 
dito dito [4% — vollgezahlte Eisenbahn-Aotien.| dito Stamm... . 5 = 
Posener Pfandb.ſ4 | 99% B. Berlin-Hamburg 4 — Minerva = 
dito : 14 874 9 1 7 Ar 1 84 B. Schles. Bank .. 86%, B. 
i reditsch. dito III. Em... . 
15 Pfandbr. % dito Prior.-Obl. 4 | 8614. 8. Inländisohe Eisenbahn -Aotion 
à 100 Rthlr. 3] 87 / B. Koln-Mindener . 3 — und Quittungsbogen. 
Schl.Pfdb.Lit.A.\4 | 95%, 5. | Fr.-Wih.-Nordb. 4 — Rhein-Nahebahnſa — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95%,6, ÜGlogau-Saganer.4 | — |lOppeln-Tarnow.4 | 624, B. 


Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 142% G. Hamburg kurze Sicht 150% G, dito 
2 Monat 149% G. London 3 Monat 6. 22 B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79% 6. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — _ 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


